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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


In- und Auslandes an. 


N 


Dienſtag den 24 Vobember 1868. 


0 1 

Montage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1½ Thlr., - 

für ganz Preußen 1 Thlr. 5 

24½ Sgr. 
Aeſtel kungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


275. 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bir 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 22. November. Se. Maj. der König haben Aber gh geruht: 

Den Divifions-Auditeur der 16. Divifion, Juſtiz⸗Rath Kowalski zu Trier 

Korps-⸗Auditeur des 5. Armee-Korps und den Gerichts⸗Aſſeſſor Hecker zu 

gebe um Garniſon⸗Auditeur in Glatz; jo wie den Kreisgerichts⸗Rath 

olge in Erfurt zum Direktor des Kreisgerichts in Bochum zu ernennen; und 

dem Streisgerichts » Sekretär Klein in Siegen den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. * 


Politiſcher Umblick. 

In der Preſſe wird jetzt vielfach von Anſprüchen geredet, welche 
Oeſtreich an das unbewegliche Eigenthum der ehemaligen Bun⸗ 
desfeſtungen erhebe. Von ſolchen kann indeß keine Rede ſein. 
Nach Art. 8. des Prager Friedens bleibt Oeſtreich „berechtigt, aus 
den Bundesfeſtungen das kaiſerliche Eigenthum und von dem be⸗ 
weglichen Bundeseigenthum den matrikularmäßigen Antheil Oeſt⸗ 
reichs fortzuführen oder ſonſt darüber zu verfügen.“ Das iſt be⸗ 
reits geſchehen, indem Oeſtreich ſeinen Antheil an dem beweglichen 
Bundeseigenthum theils zurückgenommen, theils ſich dafür hat ent⸗ 
ſchädigen laſſen. Zur matrikularmäßigen Vertheilung des beweg⸗ 
lichen Eigenthums war bekanntlich dem Art.7 des Prager Friedens 
alt eine Kommiſſion in Frankfurt zuſammengetreten. Von 

em unbeweglichen Feſtungseigenthum iſt nirgend die Rede, und 
Oeſtreich hat darauf ebenſowenig Anſpruch, als es Preußen einfal⸗ 
len kann, ſolchen Anſpruch in Ulm, Raſtatt oder Mainz 25 Preu⸗ 
ßen nur daß Beſatzungsrecht hat) zu erheben. Wäre die Sache an⸗ 
ders, ſo hätte jedenfalls Preußen dieſelben Anrechte wie Oeſtreich, 
und es dürfte den Süddeutſchen Regierungen ſchwer fallen, die Mil⸗ 
lionen zu erſetzen, welche die beiden Großmächte an die in Süd⸗ 
deutſchland gelegenen vormaligen Bundesfeſtungen verwendet haben. 

In Deftreich wird die ganze Aufmerkſamkeit durch die Ver⸗ 
öffentlichungen des Rothbuchs erſchöpft, aus welchem für uns das 
Geſtändniß der Regierung von Intereſſe iſt, daß die Verhandlungen 
mit der römiſchen Kurie wegen Abänderung des Konkordats aus⸗ 

chtslos ſind. Die Frage, wie ſich Oeſtreich gegenüber dem nach 
Rom berufenen allgemeinen Konzil ſtellen werde, dürfte damit be⸗ 


antwortet ſein. Die Ausſicht für die römiſcher Seits mit d em Konzil 5 


es g. nicht zu war. ſonſt als 

Biſchof von Orleans, ni: Dupenloup, hat eine Schrift erſcheinen 
laſſen, die ſich dahin ausſpricht, daß die Kirche nicht durch Verdam⸗ 
mung der modernen Geſellſchaft, ſondern durch Aneignung und 
Benutzung des Richtigen und Werthvollen in ihren Beſtrebungen ihre 
moraliſche Autorität wieder erlangen könne. Dieſe in Form eines 
Hirtenbriefs erſchienene Schrift wird nicht erfolglos bleiben und 
der päpſtlichen Kurie deshalb um ſo weniger angenehm ſein. Zum 
Troſt dafür hat der Papſt von der franzöſiſchen Regierung 
durch Ausſchiffung neuer Truppen und neuen Kriegsmaterials in 
en den Beweis erhalten, daß der Kaiſer ihn nicht im Stiche 
allen wird. 

Die Akte der kaiſerlichen Regierung laſſen ſich nicht mehr un⸗ 
ter den Geſichtspunkt eines beſtimmten Syſtems bringen. Die 
Dinge wachſen dem Kaiſer über den Kopf. Ein harter und bedenk⸗ 
licher Kampf mit der Pariſer Preſſe ſteht bevor. Daneben wird 
die wachſende Unzufriedenheit der Araber beunruhigend, ſo daß in 
Algier die Anwesenheit bedeutender Truppenkoͤrper erforderlich iſt. 

In den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen hat die natio⸗ 
nal⸗ruſſiſche Partei in Verbindung mit Organen der Regierung eine 
Agitation zu dem Zwecke ins Werk geſetzt, die deutſche Bevölkerung 

ur Veröffentlichung einer Erklärung zu beſtimmen, worin ſie aus⸗ 
155 ſoll, daß ſie ſich unter zu len Scepter vollig glücklich 
ühle und daß alle im Auslande verbreiteten Nachrichten von Be⸗ 
drückung der deutſchen Nationalität ungegründet ſeien. Obgleich 
die deulſche Bevölkerung vorausſieht, daß ihr die Verweigerung einer 
ſolchen Erklärung als e a en illoyaler Geſinnung ausge⸗ 
legt und als Vorwand zu neuen Verfolgungen benutzt werden wird, 
jo leitet fie dennoch dem immer ſtürmiſcher an fie geſtellten Anſin⸗ 
nen entſchiedenen und einmüthigen Widerſtand, weil die von ihr ver⸗ 
langte Erklärung ebenſo ſehr ihrem innerſten Gefühl wie den offenkun⸗ 
digen Thatſachen widerſprechen würde. — In Warſchauer offiziellen 
Kreiſen will man darüber unterrichtet ſein, daß ſeit der Rückkehr des 
Kaiſers aus Deutſchland am kaiſerlichen Hofe eine politiſche Strö⸗ 
mung ſich bemerkbar mache, die den Beſtrebungen der demokratiſch⸗ 
geſinnten national ruſſiſchen Partei wenig günſtig jet. Die Gegner 
dieſer Partei knüpfen an dieſen angeblichen 1 der politi⸗ 
ſchen Stimmung des Kaiſers die Hoffnung, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ſich bald ganz von dem Einfluß der nationalen Demokratie 
emancipiren und wieder in ihre frühere konſervative Bahn einlenken 
werde. Die Erfüllung dieſer Hoffnung iſt um ſo eher als möglich 
anzuſehen, als man ſich in einſichtsvollen und wahrhaft patriotiſchen 
5 Kreiſen allem Anſchein nach nicht mehr der Ueberzeugung 
verſchließt, daß das von der nationalen Demokratie ins Werk geſetzte 
gewaltſame Ruſſifizirungsſyſtem früher oder ſpäter nothwendig un⸗ 
abſehbare innere Verwirrungen und den . Ruin der 
unter ſeinem Drucke ſeufzenden Provinzen herbeiführen muß. 


warten bleibt. Durch den ſteten Fortſchritt der ruſſiſchen Waffen 


— beißt es da — find die Dinge in Centralaſien jo weit gediehen, 
daß die engliſche Regierung von dem oſtindiſchen Gouvernement 


aufgeforderk worden iſt, davon amtlich Kenntniß zu nehmen, reſp. 
die ruſſiſche Regierung deshalb zu adreſſiren. In Kaſchgar (Tian 
Schan Nan Lu), einem zwiſchen ruſſiſch Turkiſtan und engliſch Oſt⸗ 
indien gelegenen tartariſchen Lande, das lange Zeit chineſiſch war, 


orthodox bekannte 


ſeit einigen Jahren aber unabhängig iſt, hat ſich nämlich ein ruſſi⸗ 
ſcher Abgefandier mit der Forderung eingeſtellt, daß ſeinem Herrn 
geſtattet werde, einen militäriſchen Poſten in Gumah, nahe der eng⸗ 
liſchen Grenze, zu ſtationiren. Es ſoll ihm die Erlaubniß ſchon im 
Jahre 1862 von der damals chineſiſchen Obrigkeit des Landes gege⸗ 
ben worden fein. Um dieſem Anſinnen Nachdruck zu geben, iſt 
gleichgeitig am Fluſſe Norym eine Kolliſion zwiſchen den ruſſiſchen 
ruppen und denen des Kuſchbeg vos Kaſchgar veranſtaltet worden, 
bei denen die Diener des „Herrn vom Ohre“ (dies bedeutet Kuſchbeg) 
natürlich gar übel zugerichtet wurden. In ſeiner Noth hat ſich der 
Kuſchbeg nun an den oſtindiſchen Vieekönig gewandt, welcher ſeiner⸗ 
ſeits die Sache dem Londoner Kabinet mit der Bitte unterbreitete, 
der ruſſiſchen Regierung die Neutraliſation von Kaſchgar vorzu⸗ 
ſchlagen. Ob Lord Stanley darauf eingehen wird, bleibt zwei⸗ 
felhaft; daß er aber durch die unerwartet raſche Entwicklung 
der mittelaſiatiſchen Dinge einer Modification der alten engli⸗ 
ſchen Politik in Vorderaſien geneigt geworden iſt, unterliegt 
nach unſeren Nachrichten keinem Zweifel. Und hierin liegt 
das Intereſſe, welches die Vorgänge am fernen Sirdarja an⸗ 
fangen für uns zu haben. Englang hat die Türkei unabhängig 
erhalten, um den Weg nach Oſtindlen nicht in feindliche Hände 
fallen zu laſſen; unterdeſſen hat aber der gefürchtete Rival, 
in ſeinen Bemühungen, Englands Kommunikationen zu unterbre⸗ 
sich den aſiatiſchen Endpunkten derſelben genä⸗ 


t 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 22. November. Neuerdings ift 
wieder das Verfahren bei der Kölner Erzbiſchofwahl zum 
Gegenſtand von Erörterungen gemacht worden und u. a. wurde 
vor einiger Zeit in den klerikalen „Kölner Blättern“ von einer 
päpſtlichen Weiſung an das Kölner Domkapital berichtet, die darauf 
hinausgehen ſolle, daß die preußiſche Regierung nicht berechtigt ſei, 
die ihr vorgelegte Kandidatenliſte entweder ganz zu verwerfen oder 
bis auf eine Zahl unter drei Kandidaten zu verkürzen. Anderen⸗ 
falls könne in Köln keine kanoniſch gültige Wahl ſtattfinden. Später 
hat man nun erfahren, daß die Weiſung nicht von Rom ausgegan⸗ 
gen, ſondern in einem im September 1865 verfaßten Schreiben 
des päpſtlichen Nuntius in München enthalten ſei, welches dieſer 
auf Anfrage an ein Mitglied des Kölner Domkapitals gerichtet 
habe. Der preußiſchen Regierung iſt zwar davon keine offizielle 
Kenntniß geworden, ſie hat aber ſofort, nachdem es zu ihrer Kunde 
gelangt, gegen die Einmiſchung des Nuntius in München ſowohl 
als gegen den in deſſen Schreiben aufgeſtellten Grundſatz Verwah⸗ 
rung eingelegt. Letzterer würde das Liſtenverfahren nach iriſchem 
Wahlmodus zu Recht erheben, 1 deſſen Einführung die preu⸗ 
ßiſche Regierung von jeher proteſtirt hat, während die Stipulation 
De Salute animarum dem Domkapital vorſchreibt, ſeine Wahl 
auf eine persona zu lenken, welche dem Könige nicht minus 
grata ſei. g - 

Die Vorverhandlungen wegen eines mit kenne abzu⸗ 
ſchließenden Poſtvertrages find geſtern zum Abſchluß gelangt. 
Als Grundlage für die endgültigen Verhandlungen iſt u. a. feſtge⸗ 
ſetzt, daß das Porto der frankirten Briefe zwiſchen Norddeutſchland 
und Großbritanien 21/, Silbergroſchen betragen und daß das Poſt⸗ 
anweiſungsverfahren für den Verkehr zwiſchen beiden Poſtgebieten 
eingeführt werden ſolle. Wenn mit England der definitive Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen ſein wird, ſtehen auch mit Frankreich Verhand⸗ 
lungen wegen eines neuen Poſtvertrages in Ausſicht. 
Der König ertheilte geſtern Nachmittag dem Grafen 
Uſedom die Abſchieds⸗ Audienz und beſuchte alsdann den Grafen 
v. d. Goltz. Graf Uſedom geht zunächſt nach Stuttgart zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte und dann nach Florenz. - j 
— Das Geburtsfeſt J. K. H. der Frau Kronprinzeſſin 


wurde geſtern am engliſchen Hofe zu Windſor gefeiert. Gutem Ver⸗ 
Einem Berliner Blatte („Poſt“) find wichtige Mittheilungen 
aus Central⸗Aſien zugegangen, deren Beſtätigung jedoch abzu⸗ 


nehmen nach treffen Glieder der engliſchen Königsfamilie Eon Be⸗ 
ſuch am hieſigen Hofe ein und erfolgt die Ankunft wahrſcheinlich 
während der Karnevalszeit. 

— Der Oberbürgermeiſter von Breslau, Hr. Hobrecht, hat 
kürzlich eine Audienz deim König gehabt, deren Hauptgegenſtand 
die Breslauer Schulfrage, d. h. die dem Kultusminiſterium 
fo viel Anſtoß erregende konfeſſionsloſe Realſchule war. Wie ver⸗ 
lautet, iſt es Hrn. Hobrecht gelungen, der Auffaſſung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten vollen Beifall zu erwerben. 


eingedrungen ſei in die Worte ſeines Herrn und Meiſters. 


— Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Schleier mache 
hatten ſich heute die ſtädtiſchen Behörden in 9 f die übrigen a 
munalbeamten, als Bezirks,, Armentommilfions- ıc. Vorſteher in der Nitolai« 
Kirche eingefunden. Außer dieſen Körperſchaften wohnten auch noch viele Mit« 
glieder bes Landtages, der hieſigen Geiſtlichkeit und von den geladenen Gäſten 
der General- Feldmarſchall Graf Wrangel und der Geh Reg.⸗Rath Wieſe der 
Feier bei, zu welcher ſich überhaupt ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Dieſelbe wurde mit dem Chorgefang: „Wie verlanget dem Hirſch nach 
friſchem Waſſer 2c.“ eingeleitet, worauf abwechſelnd von der Verſammlung und 
dem Chor die 3 erſten Verſe des Geſangbuchliedes Nr. 302. „Geiſt des Herrn, 
Dein Licht allein“ geſungen wurden. Dem dritten Verſe dieſes Liedes ſchloß 
ſich der Geſang des Pſalm 100: „Jauchzet dem Herrn, alle Welt ꝛc.“ an, wo; 
rauf die Verſammlung noch den vierten Vers des oben genannten Liedes fang. 
Nunmehr betrat der Prediger Thomas im Zalar die Kanzel und hielt die Zeſt· 
rede. Derſelbe führte aus: Dieſe Feier gelte einem der gefeierkſten Männer 
unſerer Stadt, dem vor 100 Jahren geborenen Daniel Ernſt Friedrich Schleier⸗ 
macher. Vor 35 Jahren habe man ihn mit Schmerz und mit den Troftes- 
worten: „Die Liebe hört nimmer auf“ zu Grabe getragen; heute aber ſei die 
Trauer verſchwunden, heute gehe fie auf in der heiligen Freude, dem Jubel und 
Lobpreiſen. Heute feiere man nicht den Todten, ſondern den Lebendigen, und 
zu dieſem Behufe wolle er an das bibliſche Wort erinnern, das ſich an Schleier- 
macher vollkommen erfüllt: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich Dir die 
Krone des Lebens geben.“ Wie der in der Treue Vollendete ſtets, ſo habe auch 
Schleiermacher ein ſegensreiches Wirken hinaus bis in die fpäteften Geſchlechter 
hinterlaſſen. Darum ſeien die Väter der Stadt geſegnet, daß ſie ſich hier ein⸗ 
gefunden haben, um ihre Anerkennung auszuſprechen für alles Große, Gute, 
Schöne und Edle, was dieſer Bürger unſerer Vaterſtadt für Preußen und 
Deutſchland gethan. Und indem die ſtadtiſchen Behörden dieſen großen Mann 
ſo feierlich preiſen wollen, ehren ſie ſich ſelbſt. Ein Meiſter auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiet habe einmal von Schleiermacher gejagt, er ſei überzeugt, daß keine an- 
dere Univerſität in Deutſchlandeinen anderen Mann aufzuweisen habe und er habe 
Recht gehabt, denn großartig und zahlreich ſeien ſeine Leiſtungen und Werke, die ſei⸗ 
nen Ruhm noch in ſpaterer Zeit begründen werden. Redner entwirft nun in kurzen 
Zügen ein Lebensbild des Gefeierten, den er „im Licht der Treue“ der Ver⸗ 
ſammlung vorführen wolle. Schleiermacher hatte die Gabe, in ſeinem inwen⸗ 
digen Menſchen aufzunehmen, was Geiſt und Natur ihm darbot. Alle Strahlen 
des Lichtes, wie ſie ihm aus dem Geiſt und der Natur entgegen kamen, ver⸗ 
mochte dieſer herrliche Mann während ſeiner Lebenszeit vom Knaben bis zum 
Greiſe mit der Silberlocke in ſich aufzunehmen, und dadurch ſein wahres Chri- 
ſtenthum fi herauszubilden. So hat er in fhöner Vermählung beiſammen 
I halten gewußt die Friſche der Jugend mit der Weisheit des Alters, fo war er 
chon im Stande, in dem dritten Jahrzehnt ſeines Lebens als Lehrer des Volkes 
aufzutreten und bis zum Schmucke mit der Silberlocke habe er gefühlt, daß er 
in nicht lan 
heimgegangener tieffinniger frommer Theologe habe Schleiermacher en = 
ten Juſſus“ genannt, ein auserleſenes Werkzeug Gottes und Verkünder der ahr · 
heit. Hatte Schleiermacher dies aber erkannt, ſo mußte er als der heilige Hobepriefter 
der Freiheit hintreten, der in Beſonnenheit nach Weisheit ſtrebe; aber in Bezug auf 
Glaube und Gewiſſen habe ihn eine heilige Scheu abgehalten, fremder Meinung zu 
folgen. Und ſo habe er ganz im Einklung geſtanden mit ſeinem Könige, der 
ebenfalls erklart 17597 in Angelegenheiten des Glaubens und der Freiheit des 
Geiſtes habe er nichts zu befehlen. So habe auch Schleiermacher mit Energie 
die Freiheit des Geiſtes und Gewiſſens gefordert, und das Schwierigſte ſei ihm 
nicht zu ſchwer geworden zu tragen, das Theuerſte ihm nicht zu theuer geweſen, 
um es dieſer Freiheit hinzuopfern. Selbſt den ſüßen Genuß der Vaterliebe 
habe er geopfert, als ſein Vater verlangt, daß er feine UHeberzeugung feiner Ge⸗ 
wiſſenstreue opfern ſolle. Nie habe Jemand treuer zu ſeinem Könige geſtanden 
als er, aber als in trüben Zeiten es galt, ſeine Meinung umzuwandeln, als ihm 
die königliche Ungnade zu drohen ſchien, war er lieber bereit, den Wanderſtab 
5 nehmen und in die Verbannung zu gehen, denn als Bürger und Menſch ſeine 

veiheit zu opfern. So bewaffnet mit Kampfesmuth, bebte er vor nichts zurück, 
während er auf der anderen Seite wiederum die Liebe hatte, die Alles ertrug, 
Alles duldete. Ein berühmter Theologe habe es ſelbſt ausgeſprochen, er kenne 
Niemanden, der mit einer fo großen Toleranz und Liebe Alles zu tragen ver- 
ſtehe, wie Schleiermacher in ihm trat der Beweis zu Tage, daß mit der Heilig 
keit die Schönheit der Seele nothwendigerweiſe verbunden ſe in muß. Die 
nothwendige Selbſtbewahrung erfordere Schneidigkeit und Schärfe, wo die 
Seele ſich hingeben dürfe, da thue 12 das rein und innig. Noch auf dem Sterbe⸗ 
bette hatte er aufgetragen, feinen Freunden zu ſagen, wie lieb er fie gehabt. — 
Der Redner verweiſt ſodann darauf, wie Schleiermacher ſeine Treue auch in 
das Familienleben übertragen habe. Sein Irrthum beſtand hier nnr darin, 
daß er ohne der menſchlichen Unvollkommenheit Rechnung zu tragen, zu hohe 
und heilige Forderungen an die Ehe ſtellte. Eben ſo treu war er auch als 
Staatsbürger. Sie bewährte ſich in feinem tiefen Weh, als die Schmach über 
das Vaterland e he und in dem tiefen Schmerz, dem er Ausdruck 

ab über den Abgrund der Niedertrachtigkeit und Schmach, in den Viele ver⸗ 
fallen waren, die ſich der Fremdherrſchaft unterwarfen, und wie er feiner Freude 
Worte gab, daß doch Einige und unter ihnen, der König und die Königin, da 
waren, welche ſich dem Joch der Fremden nicht beugten. Da ermahnte er die 
Mütter, ihre Knaben kräftig, feſt, trotzig, waffenmuthig und liebevoll zu er⸗ 
ziehen. So war er ſelbſt unter den Augen der Gewalthaber als Lehrer von 
Katheder und Kanzel Allen ein leuchtendes Vorbild der Treue. Selbſt Ernſt 
Moritz Arndt nannte ihn „einen freien ſtarken Mann und redlichen Bürger, 
wie er noch nie einen gefunden“. So blieb ſein Herz auch dem Könige „treu 
bis zum Tode“. Seine volle Thätigkeit aber re der Kirche, der religiöfen 
Gemeinſchaft. Vor ſeinen klaren Augen legten ſich die mannigfachen Schäden 
und Gebrechen der damaligen evangeliſchen Kirche blos, und mit ſtarker Hand 
ſuchte er von dem Geiſt der Kirche fern zu halten die Gewiſſen beengenden Be. 
ſtrebungen der frömmelnden und Buchſtabenknechte. Und fo gelang es ihm, 
die Union herbeizuführen, und die Worte des Exlöfers zu erfüllen „daß fie Alle 
Eins ſeien“. Alles, was mit feinem Geiſte in Berührung trat, mußte das Ge- 

räge der Frömmigkeit annehmen; ihm war die Perſon Jeſu klar geworden, 
ihm war Jeſus von Nazareth der Weinſtock, an dem er nur begehrte, eine reife 
Fruchttraube gu fein und zu bleiben. Er ſah als den ſchlimmſten Feind der 
Religion ihr e er Zerrbild an, das er mit ſtarker Hand bekämpfte. Höhere 
Weisheit — ſchließt Redner — habe der Feierlichkeit den kirchlichen Charakter 
verboten, aber ein ſtilles Gebet und den Wunſch werde man geftatten, daß der 
Geiſt Schleiermachers, dieſer Charakter in Treue und Wahrhaftigkeit, Liebe 
und Hingebung an König, Vaterland und Kirche, der Geiſt dieſer Treue und 
Frömmigkeit immer mehr erwachſe und erſtarke, damit das Wort auch überall 
in Erfüllung gehe „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone des 
Lebens geben.“ 

Mit dem Geſange des Chors „Herr, gedenke unſer nach Deinem Worte“ 
und dem fünften und ſechſten Verſe des vorher genannten Liedes wurde die 
Beier um 11%, Uhr geſchloſſen. (N. A. 3.) 

— Der Geheime Juſtiz-Rath Taddel iſt geſtern nach kurzem Kranken- 
lager geſtorben. g 

Nach einer Ueberſicht der im erſten Semeſter dieſes Jahres in den 
Zollverein eingegangenen verzollten und zollfrei abgefertigten Gegenftände find 
eingeführt worden: 1,228,000 Ctr. Baumwolle (gegen 987,000 Etr. in dem 
1. Semeſter des Vorjahres), 177,000 Ctr. Baumwollengarn (gegen 159,000 
Ctr.), 1,020,000 Ctr. Roheiſen (gegen 1,048,000 Ctr.), 1,563,000 Ctr. Eiſen⸗ 
erz (gegen 1.433.000 Etr), 9,078,000 Schffl. Weizen (gegen 6,647,000 Schffl.), 
7,026,000 Schffl. Roggen (gegen 6,335,000 Schffl.), 3,098,000 Schffl. Gerfte 
(gegen 1,018,000 Schffl.), 3,621,000 Schffl. andere Getreidearten (gegen 
2,361,000 Schffl., 535,000 Ctr. Oelſämereien (gegen 559,000 Ctr.), 132,000 
Tonnen Heringe (gegen 104,000 Tonnen), 743,000 Ctr. Kaffee (gegen 735,000 
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Ctr.), 1,067,000 Ctr. Mühlenfabrikate (gegen 701,000 Etr,), 360,000 Ctr. Reis 


(gegen 289,000 Ctr.), 448,000 Ctr. Sal (gegen 136,000 Etr.), 512,000 Ctr. 
unbearbeitete Tabaksblätter (gegen 407,000 Etr.), 463,000 Ctr. Schafwolle 
(gegen 347,000 Ctr.), 142,000 Ctr. Wollengarn (gegen 112,000 Etr.) und 
164,000 Ctr. Wein in Fäſſern (gegen 211,000 Ctr. im gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs.) 

— Vom I. Dezember d. J. ab konnen zwiſchen ſämmtlichen Orten des 
Norddeutſchen Poſtgebiets und denen des Niederlandiſchen Poſtgebiets Zahlun⸗ 
gen bis zum Betrage von 50 Thlrn., beziehungsweiſe 87 Gulden 50 Cents 
niederl. Währ. im Wege der Poſt⸗Anweiſung vermittelt werden. 

— Stadtrath Wolter in Burg iſt durch einen Aufſatz des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Richter über die Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten 
in Preußen veranlaßt worden, denſelben Gegenſtand in einer befonderen 
Schrift (Berlin, Verlag von J. Guttentag) zu erörtern. Eugen Richter ver⸗ 
langt, daß von der juriſtiſchen Vorbildung der Verwaltungsbeamten ganz ab⸗ 
gefeden werde, vielmehr follen die akademiſchen Studien ſich vorzugsweiſe auf 

ie eigentlichen Staats⸗ und Kameralwiſſenſchaften beſchranken. Herr Wolter 
will dagegen die bisherige Verbindung der juriſtiſchen mit den kameraliſtiſchen 
beibehalten wiſſen, und auch im Uebrigen ſind ſeine Vorſchäge weſentlich auf 
Erhaltung der beſtehenden Einrichtungen gerichtet. Da offenbar neue Organi⸗ 
ſationen auf dieſem Gebiet nicht mehr zurückzuweiſen ſind, ſo verdient jede 
Stimme gehört zu werden. 

— Als der Finanzminiſter die Vorlage über die Beſchlagnahme 
des Vermögens des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe einbrachte, bemerkte er, daß derſelbe ſich durch eine 
ihm vorher zugegangene Verwarnung nicht von der Fortſetzung der 

undgebungen habe abhalten laſſen, die jetzt ein Einſchreiten uner⸗ 
läßlich machten. Wie die „Heſſ. Volksztg.“, das demokratiſch⸗ kur⸗ 
fürſtliche Organ in Kaſſel mittheilt, war dieſe Verwarnung vom 
29. Februar d. J. datirt, an einen kurfürſtlichen Beamten gerichtet 
und lautete wie folgt: 

„Geehrter Herr! Nach einer Aeußerung, welche der Herr Oberpräſident 
v. Möller mir gegenüber gethan hat, iſt die königliche Staatsregierung ent. 
ſchloſſen, das geſammte in Preußen befindliche Vermögen des Kurfürſten, Kö⸗ 
nigliche Hoheit, alsbald der Sequeſtration zu unterwerfen, inſofern der Kur⸗ 
fürſt, Königliche Hoheit, weitere Kundgebungen in dem Sinne erlaſſen follte, 
wie es in dem kürzlich durch die Zeitungen veröffentlichten Schreiben des Kur⸗ 
fürſten an kurheſſiſche Damen in Veranlaſſung eines von dieſen überreichten 
Geſchenkes geſchehen iſt. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich hiervon Kennt ⸗ 
niß zu geben, indem ich Ihnen ergebenſt anheimſtelle, von dieſer Mittheilung 
dem Kurfürſten Anzeige zu machen, Ew. Hochwohlgeboren ergebenſter 

gez) Koch, Geh. Regierungsrath.“ 

Die Antwort ſoll, nach jenem Blatte, nach Berlin gerichtet und 
es ſoll darin geſagt ſein, man ſei veranlaßt, die augenblickliche 
Rechtsſtellung des Kurfürſten dagegen zu verwahren, daß er behin- 
dert werden ſolle, „wie und wo immer es offen auszuſprechen und 
kund zu geben, daß das Band zwiſchen dem angeſtammten Lande 
und dem legitimen 1 ar noch nicht 222000 und die Hoff⸗ 
nung, in das väterliche Erbe zurückzukehren, noch nicht erloſchen 
ſei.“ Es werde in dem betreffenden Schreiben ferner hervorgeho⸗ 


ben: Es ſei das gewiß die geringſte und ſelbſtverſtändlichſte Kon⸗ 


ſequenz, die daraus gezogen werden müſſe, „daß Se. Königliche 
Hoheit ausdrücklichſt ſelbſt zur Zeit der Stettiner Gefangenſchaft 
es abgelehnt habe, den gewünſchten Verzicht auf Allerhöchſt Ihre 
e zu leiſten.“ Se. Königliche Hoheit, b heiße es in 
dem betreffenden Schreiben weiter, ind lediglich in der privat⸗ 
rechtlichen Eigenſchaft als Inhaber und Nutznießer des Vermögens 
des Kurhauſes oder beſtimmter Surrogate dieſes Vermögens auf 
eine wenig genug befriedigende Transaktion eingegangen und haben, 
wenn in deren Spitze fie zur Eidesentbindung der kurfürſtlichen 
Truppen, Civil⸗ und Hofdiener und Unterthanen verbindlich gemacht 
worden iſt, dem auf ganz anderen Fundament beruhenden landes⸗ 
herrlichen Recht ſo wenig etwas vergeben, daß vielmehr gerade in 
der darüber ausgeſtellten, königlich preußiſcher Seits acceptirten 
Urkunde die bloße Verhinderung in Ausübung der Regentenrechte 
zur Vorausſetzung genommen und damit poſitiv der Gedanke der 
von Sr. Königlichen Hoheit gehofften Reſtauration feſtgehalten wor- 
den iſt.“ — Es iſt dies der Kern der Anſchauungen, welche dann 
der Kurfürſt durch Hrn. Pernice in ſeiner an die europäiſchen Sou⸗ 
veräne gerichteten Denkſchrift ausführlich hat entwickeln laſſen. 


| 


ſandte der Eidgenoſſenſch 
ner Kreditive von Karlsruhe hier eingetroffen. 
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— Nach einer Mittheilung, die der „Sächſ. Ztg.“ aus Hanau, 
den 16. November, zugeht, wurde geſtern einem der hieſigen Hof⸗ 
gärtner des Kurfürſten von Heſſen, als derſelbe Gartenerzeugniſſe 
an die kurfürſtliche Hofküche zur Eiſenbahn geben wollte, der Be⸗ 
ſcheid zu Theil, der preußiſche Landrath habe dergleichen Sendun⸗ 
gen anzunehmen unterſagt. Der Hofgärtner erhielt folgendes 
Schreiben: 

Nachdem dem Landtage der Monarchie ein Geſetzentwurf wegen Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens des Kurfürften von Heſſen vorgelegt iſt, erhalten Ew. 
Wohlgeboren die Auflage, daß Werthgegenſtände aus dem Ihrer Verwaltung 
anvertrauten Schloſſe bis auf Weiteres nicht entfernt bez. abgeſendet werden. 
Nichtbefolgung dieſer Auflage wird ſtrengſtens geahndet werden. Der k. Land⸗ 
rath v Schrötter. e > . - 

Außerdem erklärte ein Polizeikommiſſar im Auftrage des 
Landraths v. Schrötter, daß zur Aufrechterhaltung der Befehle 
des Landraths „militäriihe Vorkehrungen getroffen ſeien.“ Auch 
dem Bundes⸗Poſtamt ſoll unterſagt fein, Werthſendungen an den 
Kurfürſten anzunehmen. 

— Aus London, von einer Seite, die Beziehungen zum aus⸗ 
wärtigen Amte hat, ſchreibt man der „Z.⸗C.“: 

Die öffentliche Meinung in England nimmt von Tag zu Tag eine preu⸗ 
ßenfreundlichere Geſtalt an. Sie dürfen überzeugt fein, daß fo lange Lord 
Stanley ſich an der Spitze des auswärtigen Amtes befindet, Frankreich den 
Rhein nicht überſchreiten wird. Aber auch Gladſtone, wenn er zur Macht gelangt, 
wird der öffentlichen Meinung Englands gegenüber unmoglich eine aggreſſive 
Politik Frankreich geſtatten können. Soll ich Ihnen übrigens offen meine 
Meinung ſagen, ſo geht dieſe dahin, daß die Torys in der Oppoſition für die 
preußiſchen Intereſſen in dieſem Augenblick entſchieden wirkſamer ſein können, 
als fie dazu im Stande find, fo lange fie die Regierung führen. In den Regie 
rungskreiſen Englands ſieht man augenblicklich jo an, daß der Kaiſer Napoleon 
einen Krieg im Frühjahr, zu dem er alle ſeine Vorſichtsmaßregeln getroffen 
hat, entſchieden ins Auge gefaßt und nur darauf verzichten wird, wenn die 
öffentliche Meinung in Frankreich, im Anſchluß an diejenige in England, ſich 
mit Entſchiedenheit dagegen erklärt. 

— Nach der „Danziger Zeitung“ befinden ſich die Bewohner der vor Kur⸗ 
zem abgebrannten Rieſenburg in der traurigſten Lage. Die eingegangenen 
Unterſtützungsgelder haben ſich nur auf ungefähr 8000 Thlr. belaufen und um⸗ 
faſſende Hilfe iſt dringend nothwendig. 

Königsberg, 22. November. Die letzten drei Dampfer ſind 
heute früh von hier abgegangen. Das Haff iſt voll Eis. Die 
Schifffahrt für Dampfer und Segler iſt geſchloſſen. 

Kaſſel, 21. November. Der heſſiſche Kommunallandtag 
wählte heute mit 54 von 62 Stimmen den Geheimen Rath von 
Witzingerode auf 6 Jahre zum Landesdirektor. Herr von Witzin⸗ 
gerode hat die Wahl angenommen. 
trägt 2500 Thlr. 5 

Kiel, 22. November. Das Poſtdampfſchiff „Jylland“ traf 
erſt 7 Uhr früh aus Korſoer hier ein. Ein Theil der Paſſagiere 
und die Briefpoſt erhielten noch mit dem Zuge 7 Uhr 5 Minuten 
Beförderung nach Altona. Die Zurückgebliebenen und die Fahr⸗ 
poſt werden mit dem Mittagszuge befördert. 


Stuttgart, 21. November. Der Ge⸗ 
t, Obriſt Hammer, iſt zur Uebergabe ſei⸗ 


Das ausgeworfene Gehalt be⸗ 
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— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ dementirt die 
von dem „Deulſchen Volksblatte“ gebrachte Nachricht, daß der Mi⸗ 
niſter von Varnbüler in Paris von dem Marquis de Mouſtier em⸗ 
pfangen worden, und mit Rouher und dem Fürſten Metternich Kon⸗ 
ferenzen gehabt habe. Daſſelbe Blatt behauptet nach Mittheilungen 
aus beſter Quelle, daß der Miniſter von Varnbüler keinen der ge⸗ 
nannten Staatsmänner geſprochen, überhaupt ſich in Paris nur 
mit Privatangelegenheiten befaßt habe. 

Mecklenburg. Schwerin, 22. Novbr. Se. Majeſtät 
der König, Prinz Albrecht von Preußen und Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg ſind mit Gefolge ſoeben eingetroffen, vom Großher⸗ 
zoge auf dem Bahnhofe 1 und nach dem Schloſſe geleitet 


worden. Die Stadt iſt mit Flaggen feſtlich geſchmückt. 


General⸗Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 


lichen Hauptvereins im Negierungs Bezirk 


Poſen. 


(Schluß.) 

Ueber die Düngungsverſuche der Verſuchs⸗An⸗ 
ſtalt zu Kuſchen ſprach Herr Dr. Peters. Ein ausführliches 
Referat den Fachblättern überlaſſend, erwähnen wir aus dem beleh- 
renden Vortrage nur Folgendes: 

In Kuſchen ſind ſämmtliche künſtliche Düngungsmittel ange⸗ 
wandt worden. Das beſte Reſultat gaben die Stickſtoff- und 
Phosphorſäure haltenden zuſammengenommen. Die, welche nur 
Eins von beiden enthalten, waren zu ſehr von der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit abhängig. Im Ganzen wirkten Anmoniakſalze günſtiger, als 
Shili-Salpeter. Ueber aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano ſei noch kein 
beſtimmtes Reſultat anzugeben; der rohe ſei bei gleichen Preiſen 
wohl dem aufgeſchloſſenen vorzuziehen, weil er mehr Prozent Stick— 
ſtoff enthalte. Der Guano habe ſich nach vielfachen Analyſen jüngſt 
im Handel verbeſſert, da weniger Fälſchungen als früher vorkom⸗ 
men. Ueber Staßfurter Düngeſalze weiß Referent im Gegenſatz 

u anderen Angaben nichts Günſtiges zu berichten, wenigſtens hat 
ſich der Nitſcher Boden, auf dem die Verſuche angeſtellt, gegen dieſe 
Kalidüngung nicht dankbar erwieſen, vielleicht deshalb, weil ihm in 
reichlichem Stalldünger die nöthige Kalimenge zugeführt wird. 
Der beſte Erfolg künſtlicher Düngeltoffe habe ſich auf Mittelböden 
geseigt. Bei Winterſaaten habe ſich am beften das Knochenmehl 

ewährt, eine recht geeignete Düngung ſei / Knochenmehl gemengt 

% Peru⸗Guano; für Sommerhalmfrüchte jei wegen der oft eintre⸗ 
tenden Trockenheit der aufgeſchloſſene Guano vorzuziehen; für Kar⸗ 
toffeln eigne ſich eine Miſchung von Knochenmehl und Guano, wo⸗ 
durch ein hoher Stärkegehalt erzielt werde. Für Rüben habe ſich 
eine Miſchung von Superphosphat und Guano beſonders wirkſam 
gezeigt; Erben dürfe man nicht eine zu ſtickſtoffreiche Düngung 
geben, ſie befallen dabei leicht und grünen zu lange. Auf Wieſen 
empfehle ſich Kompoſt mit einem Zuſatz an Knochenmehl. 

Die Unterbringung der künſtlichen Düngemittel hat Referent 
jo bewirkt, daß er die Maſſe fieben, mit Erde miſchen, breit jäen 
und dann blos auf 3“ tief unterpflügen ließ, um die Verflüchti⸗ 


gung zu verhüten. Als Kopfdüngung bewährten ſich Guano und 


Superphosphate bei naſſer Witterung. — Zum Schluß bemerkte Re⸗ 
ferent, daß der Boden in unſerer Proviz durchſchnittlich noch nicht 
die Lockerheit und Gare beſitze, um des Stalldungs entbehren zu 


gänzung des Stalldüngers anzuwenden, und die beſte Anwendung 
Stalldung kombinirt mit künſtlichen Düngemitteln. 0 
Ueber die Frage: wie hat ſich die Drillfultur im Ver ⸗ 


einsbezirke bewährt? referirte Herr v. Nathuſius⸗Orlowo. 


Schon ſeit Jahrhunderten habe man, ſo begann Ref., nach Inſtru⸗ 
menten geforſcht, die ſicherer und regelmäßiger arbeiten, als Pflug 


und Egge. Endlich kam man auf die Drillmaſchine, deren Vor⸗ 


theile darin beſtehen, daß fie den Samen gleichmäßig unter⸗ 


bringe und gleichmäßig vertheile. Der Nutzen der Drill⸗ 
maſchine ſtehe heute jo feſt, daß eigentlich nur noch die Frage zu 
erledigen, wie gedrillt werden ſolle. 2 

In unſerer Provinz werde durchſchnittlich ein höheres Saat⸗ 


quantum nöthig fein, als in den weſtlichen Provinzen; zumal für 


die Sommerung müſſe mit Rückſicht auf die hier gewohnlich herr⸗ 
ſchende Frühjahrsdürre und die Verunkrautung des Bodens eng 
gedrillt werden, wobei natürlich auf unreinen Böden allerlei tech- 
niſche Schwierigkeiten zu überwinden ſeien. Das Drillen indeß 
erleichtere die Reinigung des Bodens. Der Same komme in ſo 
regelmäßige Lage, daß durch Pferde- oder Handhacke ſehr wohl eine 
ſpätere Reinigung und Lockerung des Bodens vorgenommen werden 
könne. Das 7zöllige Drillen des Weizens mit Gebrauch der Hand» 
hacke würde ſich ſehr empfehlen, die Anwendung der Pferdchacke ſei 
nur bei 9“ Drillſaat möglich; bei Wurzelgewächſen iſt die Pferde⸗ 
hacke überall anwendbar. Die deutſche Drillmaſchine ſei übrigens 
jetzt eben ſo gut, wie die engliſche, und der Import engliſcher Drill⸗ 
maſchinen nehme daher rapide ab. Ref. empfiehlt das Smithiche 
und Garettſche Syſtem, welche beide ſich bei einer in der Cegiel⸗ 
skiſchen Fabrik hergeſtellten Maſchine vereinigt finden. 

Herr Direktor Lehmann: Nitfche. Bei unſeren koloſſalen 
Wirthſchaften brauchen wir eine Maſchine, die auf 4“ drillt (Halm⸗ 
früchte) bei weiterem Stande der Saat entſtehe nicht nur empfind⸗ 
licher Strohverluſt, ſondern das Unkraut wuchere auch zu ſehr. Er 
habe in dieſem Jahre auf 4“ gedrillt. In ſeiner Gegend werden 
die Böden übrigens für die Winterung ſehr rein gehalten und es 
könne dort überall gedrillt werden. Das Behacken gehe nicht an, 
der Boden ſei dazu in der Regel zu trocken oder zu naß. In Eng⸗ 
land bei kleinen Wirthſchaften könne man hacken, hier fehlen die 
Arbeitskräfte dazu. 8 

Herr v. Nathuſius: Er habe mit Vortheil gehackt, obgleich 
er den Einfluß des Wetters nicht leugnen könne. 

Herr Boas: Er habe ſeit Jahren größere Flächen gedrillt, 
und zwar neuerdings erft lang und dann quer durch, um ſich ſelbſt 
bei großer Dürre einen guten Erfolg zu ſichern, und ſei mit letzterem 


können. Der künſtliche Dünger ſei daher weſentlich als eine Er- fo zufrieden, daß er das Verfahren zur Nachahmung empfehlen könne. 


- ‚der ilkan⸗Halbinſel liege hinreichender Keim einer fortdauernden 
N 0 den europäiſchen Frie fährlich ſei. 


Oeſreich. 

Wien, 21. November. Bürgermeiſter Zelinka iſt geſtorben. 
— Ein Münchener Telegramm der „Preſſe“ dementirt die angeb⸗ 
liche Weigerung Bayerns, Oeſtreichs Anſprüche auf das Feſtungs⸗ 
mobiliar zu ig (Tel. Dep. der Schl. Ztg.) 

Peſt, 21. November. Das Rothbuch iſt heute ausgegeben 
worden. In der Einleitung wird konſtatirt, daß die innere Neu⸗ 

eſtaltung und Kräftigung der Monarchie ungeachtet mancher inzwi⸗ 
chen im Ausland eingetretenen ernſten Ereigniſſe doch von keiner 
Frage der allgemeinen Politik ſtörend berührt werde. Von keiner 
Seite ſei ein Verſuch gemacht worden, die kaiſerliche Regierung zur 
Aenderung der Haltung zu bewegen, welche fie in loyaler Weiſe 
den Bedingungen des Prager Friedens entſprechend angenommen 
habe. Mit Aufmerkſamkeit und Sorgfalt wurden die freundnach⸗ 
barlichen Verhältniſſe mit Preußen, dem Norddeutſchen Bunde und 
den Süddeutſchen Staaten unterhalten. Es ſei wichtig geweſen, feſt⸗ 
uftellen, daß die Regierung ſich dem deutſchen Schützenfeſte in 
ien als einer vollkommen freiwilligen und durchaus außerhalb 
des Einfluſſes der Regierung entſtandenen und ausgeführten Ma⸗ 
nifeſtation gegenüber ſtelte; ſie habe ſich deshalb wegen jeder hier⸗ 
aus in Betreff der politiſchen Stellung der Monarchie etwa zu zie⸗ 
müssen Folgerung im Voraus auf das Beſtimmteſte verwahren 
müſſen. 

Die Einleitung erwähnt ferner die fortdauernd guten, anhäng⸗ 
lichen Gefühle der deutſchen Nachbarn für Oeſtreich auch nach der 
politiſchen Trennung, ſowie ihre Sympathien für die Entwickelung 
eines freiheitlichen Verfaſſungsrechtes in Oeſtreich. Bezüglich der 
nordſchleswigſchen Frage heißt es, die kaiſerliche Regierung habe in 
dem nicht auf ihren Antrieb entſtandenen fünften Artikel des Pra⸗ 
ger Friedensvertrages keine Veranlaſſung erblicken können, nach ir⸗ 
gend einer Seite durch eine beſtimmte Initiative einen Druck aus⸗ 
zuüben. Andererſeits hat die kaiſerliche Regierung, eingedenk ihrer 
Stellung als Paciscent des erwähnten Artikels ſich bemüht, jeden 
Anlaß zu benutzen, auf die gegenüberſtehenden Anſprüche mäßigend 
einzuwirken und den betheiligten Mächten die rechtzeitige Erledi⸗ 
gung des Streitpunktes anzuempfehlen. Es werde ſie daher kein 
Theil der Verantwortlichkeit treffen, wenn ein längeres Offenblei⸗ 
ben der nordſchleswigſchen Frage ſich als Gefahr für den Frieden 
erweiſen ſollte. 

Spanien anlangend beſteht die Aufgabe der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung darin, ihre Sympathien für die Wohlfahrt und Unabhän⸗ 

igkeit dieſes Landes zu manifeſtiren. Sie erwarte nur das Zu⸗ 
. einer definitiven Regierungsform behufs Wieder⸗ 
aufnahme regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit ſei jedoch der kaiſerliche Geſchäftsträger in Madrid beauf⸗ 
1255 officiöfe Beziehungen mit der proviſoriſchen Regierung zu 
pflegen. 

Peſt, 21. November. Bezüglich des Orients konſtatirt das 
Rothbuch den chroniſchen Charakter des Kampfes auf Kreta und 
die Vereitelung des bulgariſchen Aufſtandes. In den Zuſtänden 


+ „wel nf! ür den eur 

freunſchaftli, he c r chen Regeniſchaft ſei! 
Das auſtro-ungariſche Reich ſei der au gſte und unetgennüßig 

Freund Serbiens. Die obſchwebenden Angelegenheiten von kom⸗ 
merziellem und adminiſtrativem Intereſſe mit den Donaufürſten⸗ 
thümern ſeien theils günſtig gelöft, theils ſähen dieſelben einem 
erfolgreichen Abſchluſſe entgegen. Anläßlich der Judenverfolgung 
ſei Abhilfe und Entſchädigung geleiſtet wordon. Die Lauheit, 
womit die rumäniſche Regierung im Juli die Bildung der Frei⸗ 
ſcharen verhinderte, ſei unzweifelhaft geeignet, ernſte Bedenken ein⸗ 
zuflößen, ob die Regierung des Fürſten den aufrichtigen Willen, 
oder bei der erregten Stimmung des Landes noch die Macht habe, 
das vertragsmäßige Verhältniß zur Pforte ungeſtört zu erhalten. 


Herr v. Tempelhoff: Er drille auch, und zwar die Som⸗ 
merſaaten auf 6“, dies ſei eng genug; auch eine größere Entfer⸗ 
nung der Reihen würde ihn nicht abſchrecken. 

Herr Kennemann: Er halte das Behacken hier auch in 
den meiſten Fällen für unausführbar. Im Frühjahr ſei es ge⸗ 
meinhin zu naß, dann ſchreite die Vegetation zu raſch vor und es 
fehle an Zeit. Wo keine Kraft im Boden ſei, müſſe man warten, 
bis man auf 4“ drillen könne. 

Ueber Schafpocken- Impfung referirt * v. Tempel⸗ 
hoff: Er ſei Mitglied der Kommiſſion des L. O. Kollegiums, 
welche die Impfungsfrage zu berathen habe. Die Anſichten gingen 
dort ſehr auseinander. Er ſelbſt ſei für die Schutzimpfung. 

Herr Kennem ann gegen dieſelbe. Bei der Wanderverſamm⸗ 
es deutſcher Landwirthe in Wien habe man ſich aufs Entſchie⸗ 
denſte dagegen ausgeſprochen. Im Weſten, in Oſtreich, in Schleſien 
werde gar nicht geimpft, man kenne die Pocken dort nicht, hier 
werde man ſie ſo lange haben, als der gegenwärtige Zuſtand dauert. 

Herr Lehmann will die Schußimpfung verboten, dagegen 
die 1 ehe eingeführt wiſſen; er habe ſich ſeit 14 Jahren im 
Landes⸗Oekon.⸗Kollegium in dieſer Richtung ausgeſprochen. Zum 
Behuf der Nothimpfung müßte ſtets gute Lympfe (etwa beim Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt) bereit gehalten werden. 

Hr. v. Poncet: Es käme viel auf die Behandlung der Schafe 
bei der Impfung und unmittelbar nach derſelben an; es dürfe we⸗ 
der zu kalt noch zu warm ſein. Werde Alles beobachtet, namentlich 
wih Lymphe verwendet, ſo werde ſich die Schutzimpfung wohl be⸗ 
währen. 

Herr Hoffmeyer⸗Zlotnik will entweder obligatoriſche 
Impfung oder gar feine. — Da eine Einigung der widerftreitenden 
Anſichten nicht zu erzielen war, ſo wurde die Debatte reſultatlos 
aufgegeben. 

Ueber die Tantieme- Kontrakte der Brennereibeam⸗ 
ten, referirte Herr Kenneman⸗Klenka. Er will die bishe⸗ 
rige Berechnungsweiſe aufgegeben und die Tantieme der Brenner 
nach dem Reinertrage berechnet wiſſen; bei der Berechnung des 
Bruttoertrages würde ein beſtimmter Marktpreis, etwa der Poſe⸗ 
ner, zu Grunde zu legen fein. Die bisherige Tantièmeberechnung 
treibe die Vrenner zur rückſichtsloſen Erzielung der größeren Aus⸗ 
beute, und paſſe gar nicht für Zeiten, wo ſehr niedrige S pirituspreiſe 
eintreten. Herr Referent legte zugleich ein Kontraktsſchema vor, 
und da der Verein ſich ohne Diskuſſion deſſen Grundſätzen zuneigte, 
ſo wurde beſchloſſen, daſſelbe drucken und den Kreisvereinen zur 
Beſchlußfaſſung zugehen zu laſſen. 

Ueber Hebung des landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 


Jene Lauheit erlaube, dieſen Zweifel als begründet anzunehmen. 
Wenn das Vorhandenſein dieſer Thatſache hinreiche, um das ernſteſte 
Bedenken der Mächte in hohem Grade zu erregen, ſo werde die Be⸗ 
deutung noch geſteigert durch die ſeit geraumer Zeit mit überſtür⸗ 
zender Haſt bekriebene Waffenanſammlung und durch die Anwen⸗ 
dung von militäriſchen Maßregeln, welche zur Aufgabe innerer 
Vertheidigung in keinem Verhältniſſe ſtehen, und den gerechtfer⸗ 
tigten Bedarf des Landes weit überſteigen. Die durch dieſe Sach⸗ 
lage geſchaffene Gefahr ſollte der Aufmerkſamkeit der Regierung 
der Donaufürſtenthümer nicht entgehen, denn durch die Erſchütte⸗ 
rung ihrer auf internationalen Verträgen gegründeten Stellung 
entäußern ſich die Donaufürſtenthümer der aus erwähnten Ver⸗ 
trägen fließenden Vorrechte. Der öͤſtreichiſchen Regierung falle es 
indeß nicht bei, aus der lebhaften Bewegung in den Donaufürſten⸗ 
thümern gerechtfertigte Befürchtungen unmittelbar bevorſtehender 
gewaltſamer Störungen in der vertragsmäßigen Stellung der Do⸗ 
naufürſtenthümer zur Pforte abzuleiten. 
Peſt, 21. November. Bezüglich der Verhandlungen mit dem 
et Stuhle jagt das Rothbuch: Mit dem tiefgreifenden Um⸗ 
chwunge in der inneren Organiſation der Monarchie ſei die Noth⸗ 
wendigkeit einer Abänderung des Konkordats von ſelbſt gegeben 
geweſen. Beſprechungen mit dem Frhrn. v. Hübner ſtellten eine Nach⸗ 
iebigkeit des Papſtes nur in untergeordneten Fragen in Ausſicht. Das 
Rothbuch analyſirt dann die dem Grafen Crivelly in dem Streben 
nach Verſtändigung gegebenen Inſtruktionen der öſtreichiſchen Re⸗ 
5 die zu keiner Verſtändigung geeignete Antwort des Papſtes 
owie die vergeblichen Verſtändigungsverſuche des Baron v. Meyſen⸗ 
bug, und endlich den Proteſt und die Allokution des Papſtes, durch 
welche die kaiſerliche Regierung ungeachtet der unabläſſigen Angriffe 
auf die Staatsgrundgeſetze ſich nicht beſtimmen ließ, von dem Wege 
der Mäßigung abzuweichen. 
8 Peſt, 22 Novrmber. In der geſtrigen Sitzung des Finanz⸗ 
ausſchuſſes der Reichsrathsdelegation theilte der Finanzminiſter 
Breſtel das nächſtjährige Budget Weſtöſtreichs mit und fügte er⸗ 
läuternd hinzu, das bei Genehmigung des gemeinſamen Budgets 
gemäß der Vorlage der Regierung ſich ein Defizit von 12 ½ Mil⸗ 
lionen ergeben würde, welches durch Verkauf von Staatseigenthum 
und durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu decken ſein 
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ürde. 
Großbritannien und Irland. 

London, 19. Nov. Leider ſind die erſten ziemlich harmloſen 
Ruheſtörungen in der Provinz nicht ohne eine ernſtliche Fortſetzung 
geblieben. In Bolton, Blackburne und Wakefield waren die Ir⸗ 
länder mit den Eingeborenen in grimmiger Fehde. An dem erſte⸗ 
ren und letzteren Orte wurden Truppen zu Hülfe gerufen und ſtell⸗ 
ten die Ruhe wieder her, nachdem manches Haus demolirt und viele 
der Streitenden mehr oder weniger verletzt wurden. In Blackburne 
wurde ein einzelner Mann von mehreren Irländern auf der Straße 
überfallen und erſchlagen. Aus Tiplon wird ein ähnlicher Fall ge⸗ 


meldet und in Newport bekriegte die Menge die Polizei. Es kam 


b Toben heftigen Kampfe, das Militär mußte einſchreiten und ein 


desfall und viele Verwundungen waren die Folge. In Cork 
gab es ebenfalls eine Schlacht zwiſchen der Polizei und dem Geſin⸗ 
del, und in Sligo wurde laut Telegramm heute Morgen Kapitän 
King auf der Straße angefallen und niedergeſchoſſen. Mehrere an⸗ 
dere Herren wurden mit Keulen und Knitteln übel zugerichtet. 
London, 21. November. Lord Stanley hat geſtern in das 
Protokoll, betreffend die Alabama⸗Angelegenheit, noch einen Zuſatz 
aufgenommen, nach welchem die Kommiſſion in Waſhington und 
nicht in London tagen ſoll. 


Frankreich. 


— Der Staatsminiſter Rouher hat folgende miniſterlelle Verordnung | 
erlaſſen: Art. 1. Die beiden officiellen Journale der Regierung erſcheinen 


weſens referirte Herr Tſchuſchke-Babin. Derſelbe beklagt den 
dermaligen Zuſtand des Vereinsweſens und meint daſſelbe dadurch 
eben zu können, daß dem Hauptverein größere Geldmittel zur 
Dispoſition geſtellt werden. Er ſchlägt daher vor, das Eintritts⸗ 
= in den Kreisvereinen überall auf ein Minimum von 4 Thlr. 
ſeſtzuſetzen; dem Hauptverein ſelbſt will er eine Art Arbeitsausſchuß 
1 Seite geben, damit alle zur Diskuſſion gelangenden Gegen⸗ 
fände gehörig vorberathen werden. Die Kreisdelegirten jollen die 
Mitglieder eines ſolchen Ausſchuſſes vorſchlagen. 
Herr Hundt v. Hafften erklärt ſich gegen ſolchen Ausſchuß, 
der Alles beſorge. Die Generalverſammlung laufe dadurch Gefahr, 
zu einer bloßen Abſtimmungsmaſchine herabzuſinken, wie er die 
Erfahrung im Norddeutſchen Kongreß gemacht habe. 
N err Kennemann nimmt den Nordd. Kongreß in Schutz; 
jedes Mitglied habe dort Gelegenheit gehabt, ſich auszuſprechen, da 
jedem Redner 10 Minuten gewährt waren. 
Dr. Jochmus verkennt nicht das Bedürfniß einer Hebung 
des Vereinsweſens, will aber nicht von der Spitze, ſondern von un⸗ 
ten damit anfangen. Die Eintrittsgelder müßten eher noch ermä⸗ 
Bigt als erhöht werden; denn es handele fi) um Heranziehung des 
kleir en Landwirths und Bauern. Gerade für dieſe 0 habe das 
Vereinsweſen ſeinen vollen Werth. Der große Grundbeſitzer meine 
Dort nichts mehr lernen zu können und behandele die Vereinsver⸗ 


) Sammlungen oft mit Geringſchätzung. Aber es müſſe das perſön⸗ 


liche Intereſſe mehr angeregt werden, wo irgend möglich, müſſe man 
mit den landw. Vereinen, wie in weſtlichen Provinzen, Vorſchuß⸗ 
und Konſumvereine verbinden; namentlich die leßteren würden 
auch bei uns auf dem Lande nicht ohne Ausſicht ſein, wenn fie den 
weck rerfolgten, gute Düngemittel, Sämereien, Ackergeräthe und 
dergl. an uſchaffen. Er beantragt, eine Kommiſſion einzuſetzen, 
welche dieſe Vorſchläge vervollſtändige und formulire. 

Herr Tſchuſchke will, daß das Präſidium die Kreisvereine zu 
gutachtlichen Aeußerungen auffordere. Herr Hoff meyer⸗Zlotnik 
unterſtützt dieſen Antrag, welcher darauf angenommen wird. 
Ueber Hebung der bäuerlichen Wirthſchaften refe⸗ 
dirt Herr v. Poncet⸗Alt⸗Tomysl. Referent ſchildert den Noth ⸗ 
Sand dieſer Wirthſchaft in etwas grellen Farben, enthält ſich aber, 
Mittel zur Abhülfe vorzuſchlagen, erwähnt indeß der ſonſt bewähr⸗ 

ten Einrichtung der Wanderlehrer. 
K Herr Kennemann erkennt in Einführung des Futterbaues 
und verbeſſerter Viehzucht das beſte Hebungsmittel. 
Dr. Jochmus: Er könne Alles, was für den Bauer geſchehen 
müſſe, in das Wort „Belehrung“ zuſammenfaſſen. Im Poſener 
Kreisverein habe er vorgeſchlagen, daß der Verein aus jeiner Mitte 
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vom J. Januar 1869 an unter folgenden Titeln: Moniteur officiel de Em- 
pire frangais, edition du matin; Moniteur officiel de “Empire, edition du 
soir. Das Wappen des Kaiſerreiches wird am sr der beiden Journale ab- 
gedruckt. Art. 2. Die gegenwärtige Verordnung ſt Herrn Wietersheim zu 
notificiren. Gegeben im Palaſte des Louvre, 16. Nov. 1868. F. Rouher. 
Wir werden alſo künftig drei „Moniteurs“ haben, dieſe beiden officiellen am 
Morgen und am Abend mit dem kaiſerlichen Wappen und dazwiſchen den al- 
ten „Moniteur univerſel“ ohne Wappen vielleicht gerade um Mittag. Dieſer 
„Moniteur univerſel“, deſſen ſich die kaiſerliche Regierung als ihres officiellen 
Organs bis jetzt bedient hat, iſt namlich Privateigenthum, deſſen Beſitzer zu 
keinem neuen Kontraktabſchluß mit der Regierung gelangen konnten, und nun 
ihr Blatt ohne officiellen Charakter weiter erſcheinen laſſen 


Italien. 

Florenz, 17. Nov. Man geht mit der Abſicht um, Roſſini 
in Santa Croce ein Grabmahl zu errichten. An der erforderlichen 
Genehmigung des Königs würde es wohl nicht fehlen. Die ge⸗ 
nannte Kirche iſt gewiſſermaßen das Pantheon Italiens, ſie um⸗ 
ſchließt die Gebeine von Dante, Michel Angelo, Macchiavelli, Ga⸗ 
lilei und vieler anderer Berühmtheiten. Roſſini, der neben Verdi 
Italien in der Kunſtwelt von heute faſt allein vertritt, würde eine 
ſolche Stelle gebühren. 

— Der „Monde“ beſtätigt, daß am 13. November auf der 
franzöſiſchen Kriegsbrigg „Janus“ 115 Mann und neues Kriegs⸗ 
material in Civita⸗ Vecchia eingetroffen find: Es ſei dies ein Be⸗ 
weis, daß die franzöſiſche Regierung nicht nur nicht an die Abbe⸗ 
rufung ihrer Truppen denke, ſondern klüglich gegen alle Eventuali⸗ 
täten Vorkehrungen treffe. Der „Monde“ ſetzt hinzu: „Dieſe Mu⸗ 
nitionen ſind nicht alle für das Okkupationskorps beſtimmt, ein 
Theil iſt für die römiſche Regierung.“ Die Truppen der Kurie 
werden alſo jetzt ganz offen mit franzoͤſiſchem Kriegsmaterial aus⸗ 
gerüſtet; bisher war dies bloß unter der Hand der Fall. 

Neapel, 18. Novbr. Ueber den Ausbruch des Veſur 
liegen folgende Nachrichten vor: Der Veſup befindet ſich ei zwei 
Tagen in heftigem Ausbruche. An dem Fuße des großen Kegels 
haben ſich neue Kegel geöffnet und ergießen Lavaſtröme in der 
fei welche die Lava bei der Eruption im Jahre 1855 ver⸗ 
folgte. Das Maximum der Geſchwindigkeit, in welcher die Lava 
ſtroͤmt, iſt 180 Meter in der Minute. Die Lava, welche ſich über 
bebautes Land ergießt, wird bald das Meer erreichen. Mehreren 
Doͤrfern droht Zerſtörung. 


nn 

Madrid, 21. November. Der Miniſter Sagaſta hat ein 
Dekret erlaſſen, betreffend das unbeſchränkte Recht Vereine zu bil⸗ 
den; das Dekret enthält die Bedingungen, an welche die Ausübung 
dieſes Rechts gebunden iſt; die hauptſächlichſte derſelben beſtimmt, 
daß Vereine nicht von Obrigkeiten, welche ſich außerhalb Spaniens 
befinden, abhängen dürfen. — Der Geſammtbetrag der Zeichnun⸗ 
gen auf die Anleihe beträgt jetzt 11,950,800 Eskudos. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 18. November. Durch Verfügung des General⸗ 
gouverneurs von Litthauen, Potapoff, iſt im Gouvernement Wilna 
mit Ausnahme der Städte Wilna und Troki und des Kreiſes Troki, 
ſowie in den Kreiſen Wolkowysk, Kobryn, Slonim und Pruſzany 
der ſeit dem polniſchen Aufſtande von 1863 beſtandene Kriegszu⸗ 
ſtand mit Rückſicht auf die in dem genannten Gouvernement und 
den Kreiſen „vollſtändig wiederhergeſtellte Ruhe und Ordnung“ 
aufgehoben worden. — Vor etwa 14 Tagen wurden in Wilna 
ſämmtliche polniſche Schüler der höheren Unterrichtsanſtalten, nach⸗ 
dem fie vor Beginn der Unterrichtsſtunden in der Kirche der Früh⸗ 
meſſe beigewohnt hatten, in der Vorhalle der Kirche verſammelt und 
ihnen vom Schulinſpektor ihre polniſchen Gebetbücher abgenommen. 
Diejenigen Schüler, welche behaupteten, daß ſie kein Gebetbuch bei 
ſich führten, wurden einer Reviſion unterworfen und dann nach 
Haufe geſchickt, um ihre Gebetbücher zu holen und nachträglich ab» | 


geeignete Kräfte deſignire, welche ſich der Mühe unterziehen, die 
benachbarte Bauernſchaft unter Kontrole zu nehmen, ſie zu unter⸗ 
weiſen, wie ſie eine Dungſtelle anlegen, wie ſie ſäen, wie pflügen 
müſſe. Unter den Polen Weſtpreußens zeige ſich dieſe Einrichtung 
fruchtbar. Aber man dürfe bei einem Mittel nicht ſtehen bleiben. 
Viele zuſammenwirkende Mittel verſprechen immerhin gute Reſul⸗ 
tate, wenn man ſie auch nicht äußerlich darſtellen und nachweiſen 
könne. Die Verbreitung kleiner populärer Schriften über die Land⸗ 
wirthſchaft, womit der Poſener Kreisverein angefangen habe, werde 
bei einer gewiſſen Kategorie von Bauern gewiß von Nutzen ſein, 
und er empfehle dieſe beiden Wege. 

Herr Regierungs⸗Rath Schück unterſtützt dieſe Anſicht und 
ſpricht ſich insbeſondere für Errichtung von Sonntagsſchulen in 
kleineren Städten aus. 

Herr Naumann verwirft die Jochmus'ſchen Vorſchläge, weil 
unſer Landvolk nicht leſen könne. Er ſchildert den Zuſtand der 
Landſchule als troſtlos. 

Se. Exc. der Herr Ober-Präſident nimmt daraus Veranlaſ⸗ 
jung zu konſtatiren, daß der Zuftand der Landſchule unferer Provinz, 
wie viel derſelbe auch noch zu wünſchen übrig laſſe, im Allgemeinen 
nicht ſo traurig ſei, wie Vorredner ihn geſchildert, und daß derſelbe 
nur eine Singularität im Auge haben könne. 

Herr Naumann bleibt bei feiner Anſicht ftehen und erbietet 
ſich zu Beweiſen. 

Herr Hoffmeyer lenkt die Diskuſſion auf die Art der Ver⸗ 
wendung der zur Hebung der bäuerlichen Klaſſe vom Staate be⸗ 
willigten Prämiengelder, er mißbilligt das bisherige Verfahren, und 
will den Bauern, die ſich notoriſch durch guten Wirthſchaftsbetrieb 
auszeichnen, die Prämien in der Form von Ackergeräthen nicht in 
Gelde zugewandt wiſſen. Der Herr Ober⸗Präſident erklärt ſich mit 
dieſem Gedanken im Weſentlichen einverſtanden. 

Endlich wird beſchloſſen, die Angelegenheit nochmals an die 
Kreis vereine zur weiteren Berathung gehen zu laſſen. 

„Die Verlegung gewiſſer katholiſcher Feiertage auf 
die Sonntage. Herr Hoffmeyer gab zuvörderſt den Grund 
an, aus welchem die Petition im Provinziallandtage fiel; fie jet 
falſch aufgefaßt worden. 

Herr Naumann fand, daß der Weg, den die Petition gegan⸗ 
gen, nicht der richtige geweſen fei. 

Dr. Joch mus beſtritt dies. Die Petenten hätten ſich auf den 
wirthſchaftlichen Standpunkt geſtellt und deshalb den Provinzial⸗ 
Landtag für kompetent halten müſſen. Dieſer ſelbſt habe der Peti⸗ 
tion nicht ſeine Inkompetenz entgegengeſtellt, ſondern ſich mit ihr 
nicht befaſſen wollen. An die kirchliche Behörde konnten die deut⸗ 


zuliefern. Nachdem ſämmtliche polniſche Gebetbücher abgeliefert 
waren, machte der Schulinſpektor den Schülern bekannt, daß ſie 
binnen Kurzem für das abgelieferte Gebetbuch unentgeltlich eine 
ruſſiſche Ueberſetzung deſſelben erhalten würden, deren Druck bereits 
begonnen habe. Die ruſſiſche Ueberſetzung iſt von der in Wilna 
9 Ueberſetzungskommiſſion beſorgt und enthält, wie von 
kundiger Seite erlernt wird, manche Abweichungen von dem 
polniſchen Text. So ſind z. B. alle Gebete an polniſche Schutz⸗ 
heilige und die Litanei an die Jungfrau Maria, in welcher dieſe 
wiederholt „Königin der polniſchen Krone“ genannt wird, wegge⸗ 
laſſen uud ſtatt derſelben Gebete für den Kaiſer und die kaiſerliche 
Familie, das ruſſiſche Vaterland u ſ. w. eingeſchoben. Dieſelbe 
„Purifikation“ von polniſchen Traditionen und Beziehungen auf 
die frühere polniſche Geſchichte beabſichtigt die Wilnaer Ueberſetzungs⸗ 
Kommiſſion auch in den officiellen Gebetbüchern der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, in denen dieſelben ſo häufig vorkommen, vorzunehmen. 
Auch auf das allgemeine geiſtliche Pflichtgebet, das lateiniſche Bre⸗ 
vier, das noch Gebete für Polen, den polniſchen Senat, die polni⸗ 
ſche Ritterſchaft u. ſ. w. enthält, ſoll dieſe Purifikation ausgedehnt 
werden. 

— Auf den ruſſiſchen Päſſen, die in den das frühere Kö⸗ 
nigreich Polen bildenden Gouvernements ertheilt werden, iſt in 
dem einleitenden Paſſus, welcher bisher lautete: „Im Namen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers aller Reuſſen, Königs von Polen“ — der 
Titel „König von Polen“ ganz in Wegfall gekommen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Novbr. In der heutigen Sitzung des 
Folkethings gelangte das Geſetz, betreffend die Wehrpflicht zur Ver⸗ 
handlung. Der Juſtizminiſter erklärte, daß er die Annahme des 
Geſetzes zur Bedingung ſeines Verbleibens im Amte mache. Die 
Geſetzvorlage wurde alsdann mit 51 gegen 22 Stimmen verwor⸗ 
fen. Wie man verſichert, beruht dies Reſultat auf einem durch un⸗ 
richtige Frageſtellung veranlaßten Mißverſtändniß. 

Das Geſetz über die Wehrpflicht wird in Folge privater 
Initiative dem Folkething nächſten Montag wieder vorgelegt werden. 

Friderikshavn, 22. Nov. Der Schooner „Margarethe“, 
Kapitän Harms, iſt auf der Fahrt von Danzig nach Hartlepool in 
der Nordſee geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. Die Ladung 
beſtand in Weizen. — Die Schooner⸗Galiote „Bertha“, Kapitän 
Ollmans, aus Leer mit Leinſaat von Riga kommend, iſt bei hefti⸗ 
gem Südſturm unweit Hals geſtrandet. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Nov. Der ruſſiſche und der amerikani⸗ 
ſche Geſandte haben bei der Pforte energiſch wegen der willkürlichen 
e von ruſſiſchen reſp. amerikaniſchen Unterthanen pro⸗ 
eſtirt. 

— Die Frage der Kloſtergüter in Rumänien, die zur 
Zeit des Fürſten Kuſa ſchon zu Verwickelungen Veranlaſſung gab, 
ſcheint aufs Neue ein Anlaß zu Streitigkeiten zu werden. Dieſe 
Güter, die einen großen Theil des unbeweglichen Eigenthums der 
Fürſtenthümer ausmachen, ſind ſäkulariſirt und ihre Verwaltung 
in die Hände der rumäniſchen Regierung gelegt worden; der Ertrag 
wird zu geiſtlichen und ſittlichen Bedürfniſſen des Landes verwen⸗ 
det, anſtatt die griechiſche Geiſtlichkeit in der Türkei und Paläſtina 
damit zu bereichern. Es ſcheint nun, daß das Patriarchat zu Kon⸗ 
ftantinopel in letzterer Zeit ſeine Anſprüche auf dieſe Güter erneuert 
hat. Natürlich hat dies Begehren in Bukareſt kein Gehör gefunden, 
und es fragt ſich nun, ob die Pforte ſich der Reklamationen des 
Patriarchats annehmen wird. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 20. Novbr. Der Vertreter des Fürſten bei der 
Pforte, Alexander Golesco, iſt nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 


ſchen Vereine allein ſich nicht wenden, und die polniſchen Vereine 
verſagten den Beitritt. Ein Beſchluß, wie ihn der Provinzialland⸗ 
tag gefaßt, ſei nicht zu erwarten geweſen, und wären die deutſchen 
Mitglieder ebenſo auf dem Poſten geweſen, wie die polniſchen, ſo 
würde vielleicht ein anderes Reſultat erzielt worden ſein. Jetzt bleibe 
nichts übrig, als an die Staatsbehörde zu gehen, und er beantrage: 
Der Verein wolle für jetzt beſchließen, Se. Excellenz den Herrn 
Oberpräſidenten zu bitten, die Angelegenheit durch perſönliche Ver⸗ 
handlung mit der erzbiſchöflichen Kurie hierſelbſt im Sinne der Peti⸗ 
tion fördern zu wollen. Dieſer Antrag wurde, nachdem Herr Ritter» 
ſchaftsrath v. Winterfeldt einen ähnlich lautenden zurückgezogen 
hatte, faſt einſtimmig angenommen. Der letzte Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung: „ die auf das Feuerverſicherungsweſen bezüglichen An⸗ 
träge des Bromb. Central⸗Vereins“ wurde wegen vorgerückter Zeit 
auf Antrag des Stadtraths Hrn Ann uß vertagt. Schluß der Ver⸗ 
ſammlung 4 Uhr. - 
Bei Verhandlung der Feiertagsfrage ließ Herr Herrmann 
Stern v. Gwiazdowski eine jo eben von ihm herausgegebene Bro⸗ 
ſchüre, betitelt: „Die vielen Feiertage? (eine Darlegung 
ihrer Bedeutung für die ländliche Bevölkerung der Provinz Poſen) 
an die Mitglieder vertheilen. Der Verfaſſer hat darin die Aufgabe, 
die von den landwirthſchaftlichen Kreisvereinen an den Provinzial⸗ 
landtag gerichtete Petition zu rechtfertigen, mit Glück gelöſt, und 
einerſeits die materiellen Nachtheile, welche dem Landbau und mittel⸗ 
bar der ganzen Provinz aus den vielen katholichen Feiertagen er⸗ 
wachſen, andererſeits die moraliſchen Schäden für die Arbeiter⸗ 
bevölkerung einleuchtend darlegt, jo daß wir ſeiner Schrift nur die 
weiteſte Verbreitung zumal in katholiſchen Kreiſen wünſchen kön⸗ 
nen. (Die Schrift iſt in Kommiſſion der hieſigen Behr'ſchen Buch⸗ 
andlung.) 
5 Auf Anlaß des Präſidiums hatte die Maſchinenfabrik von 
Paukſch & Freund in Landsberg a. W. eine amerikaniſche Getreide⸗ 
Reinigungs⸗ und Sortir⸗Maſchine in Mylius' Hotel zur Auſicht 
aus eſtell. Leider konnte derſelben wegen Kürze der Zeit nicht die 
erwünſchte Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Dieſe Maſchine ſortirt 
das marktfertige Getreide, wie daſſelbe von der Reinigungsklapper 
kommt, ohne jede Webvorrichtungen in beliebig viele Sorten nach 
dem Gefallen des damit Arbeitenden. Sie ſortirt das Getreide nach 
der Schwere und Gleichwichtigkeit der Körner, nicht nach der Größe 
derſelben. Sie liefert 5 Wiſpel in 12 Arbeitsſtunden und ſcheidet 
das brandige Getreide aus dem Weizen. 


Er überbringt Briefe des; Fürſten an den Sultan und an ben 
Großvezier. Als Geſchenk für den Sohn des Sultans find vier 
prächtige Pferde beſtimmt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Folgender Antrag iſt im Abgeordnetenhauſe von den Herren Harkort 
und Berger (Witten) geſtellt worden: 

„Die königliche Staatsregierung aufzufordern, behufs Ausführung reſp. 
Vervollſtändigung des Geſetzes über die Eiſenbahn- Unternehmungen vom 3. 
November 1838 folgende Maßregeln zu treffen, event. durch Vorlegung einer 
Novelle zu jenem Geſetze vorzubereiten. 1) Ten Einpfennigtarif, ohne erſchwe⸗ 
rende Zuſchläge, nicht allein für Kohlen, Koaks, Holz Erze, Steine, Salz, 
Düngmittel, Roheiſen und Erden, ſondern auch für Brod- und Futterſtoffe, 
Kartoffeln, Stabeiſen aller Art, Schienenbefeſtigungsmaterial, Achſen, Banda- 
gen und Brücken, Abfälle, Rohſtoffe, Fiſche und Muſcheln einzuführen bei 

taatsbahnen damit ſchleunigſt vorzugehen und bei Ertheilung oder Erneue⸗ 
rung von Konceffionen die Annahme dieſes Tarifs zur Pflicht zu machen. 2) 
Den Tarif für den Perſonen⸗Verkehr zu ermäßigen, namentlich in Fern Rack 
Arbeiter und Schüler in beſtimmten täglichen Richtungen, ſowie größere Rück⸗ 
ſichten auf die Bequemlichkeit der Reiſenden anzuordnen. 3) Den Lokalverkehr 
von unverhältnißmäßigen Zuſchlägen zu befreien. 4) Die Haftpflicht der Eiſen 
bahnverwaltungen ſcharfer und umfaſſender feftzuftellen. 5) Im allgemeinen 
Frachtverkehr den Frachtführer zu verpflichten, auf Erfordern Ladeſcheine und 
Nachnahmeſcheine zu ertheilen. 6) Geeignete Beſtimmungen dahin zu treffen, 
daß auch dritten Perſonen der Transport für eigene Rechnung gegen ein be⸗ 
ſtimmtes, vom Handelsminiſterium feſtzuſetzendes Bahngeld ermögl cht werde.“ 
Der Abgeordnete Dr. Otto Lüning iſt am 19. d. Mts. 
zu Rheda einem Nervenfieber erlegen. 

Flatow, 20. November. Bei der heute zu Jaſtrow ſtattgefundenen 
Wahl eines Abgeordneten für den Flatow Dt.⸗Kroner Kreis wurde der Land⸗ 
rath v. Brauchitſch zu Dt.⸗Krone mit 125 Stimmen gewählt; der Gegenkan⸗ 
didat Graf Stolberg - Wernigerode zu Tütz, für ultrakonſervativ geltend, er- 
hielt nur 25 Stimmen von einzelnen Pächtern der Herrſchaft Flatow ⸗Kro⸗ 
janke. (Bromb. Ztg.) 
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Cokales und Probinzielles. 
Poſen, den 23. November. 

— [Stadtverordneten-Wahlen.] In der Sonnabend 
den 21. d. M. im Handelsſaale abgehaltenen Vorwahl der deutſchen 
Wähler der erſten und zweiten Abtheilung wurden folgende Kandi⸗ 
daten vereinbart: Für die erſte Abtheilung: 1) Robert Aſch, 2) 
Hermann Bielefeld, 3) Rechtsanwalt Mützel, 4) Juſtizrath Tſchuſchke, 
alle wiedergewählt. Für die zweite Abtheilung: 1) Sanitätsrath 
Dr. Hantke, 2) Kanzleirath Knorr, 3) Rechtsanwalt Pilet, auf ſechs 
Jahre wiedergewählt, 4) Medizinal⸗Aſſeſſor Reimann, 5) Kaufmann 
Rudolph Rabſfilher, auf 2 Jahre neugewählt. 

— [Gewerbe-Borfhule] Wie bedeutend das Intereſſe für die neue 
Gewerbe Vorſchule in den induſtriellen Kreiſen unſerer Stadt iſt, geht unter 
Anderem auch daraus hervor, daß Herr Fabrikbeſitzer Cegielskt dem Vorſtande 
der neuen Schule zur Anſchaffung von Lehrmitteln 25 Thlr. hat zugehen laſſen. 
Da es ferner noch an Zeichenvorlagen fehlt, jo hat Herr Baumeiſter Schulz 
dieſem Bedürfniſſe dadurch abgeholfen, daß er der Schule eine große Anzahl 
von ſolchen Vorlagen zur Disposition geftellt hat. Zur Erzielung einer gleich · 
artigen Methode des Unterrichts, die bei der großen Anzahl von Lehrkräften an 
der Anſtalt ihre Schwierigkeiten hat, werden zunachſt die Erfahrungen einiger 
Wochen geſammelt werden, um dann dieſe Methode feſtzuſtellen. uch wird 
man darüber ſchlüſſig werden, welche Lehrbücher als Leitfaden für den Unter⸗ 
richt ſich am beſten eignen; für den Unterricht in eee erſcheint 
das Lehrbuch von Linke als das geeignetfte. — Die großen n des 
Gedeihens der Schule, die zum Theil aus der großen Anzahl der Lehrkräfte, 
zum Theil aus dem Umſtande, daß die überwiegende Anzahl dieſer Lehrkrafte 
früher nie Unterricht ertheilt hat, zum Theil aber auch daraus entſpringen, daß 
die Schüler ſelbſt auf einer ſehr verſchiedenen Stufe der Vorbildung ſtehen, 
werden hoffentlich durch den regen Eifer der Lehrenden und Lernenden, der 
vorausſichtlich ein anhaltender ſein wird, überwunden werden. 

— [Inwieweit haben wir Gewerbefreiheit?]. Nach dem Er⸗ 
ſcheinen des Gewerbe Nothgeſetzes ſollte unſeres Erachtens denn doch auch die 
verlangte Gewerbefreiheit und mit ihr die freie Konkurrenz und die Aufhebung 
der Monopole im Gewerbebetrieb faktiſch ins Leben treten. Aber wie weit ſind 
wir noch davon entfernt! Wer ſollte es glauben, daß man in einer Provinzial⸗ 
Hauptſtadt wie Poſen, mit einer Einwohnerzahl von 54,000, dem Beſitzer eines 
großen Vergnügungsſaales, Herrn Tauber, verbietet, in feinem Saale Tänze⸗ 
rinnen — nicht etwa Ballettänzerinnen, denn dazu fehlt ihnen a mehr als 

Alles — auftreten zu laſſen, und gleichzeitig die auf 14 Tage engagirten beiden 
Tänzerinnen, fie auf das Theater verweiſend, zwingt, nach vier Konzerten, 
allerdings mit der von Herrn Tauber vollſtändig gezahlten Gage, abzureiſen. 
Man ſehe nach Weſten und nenne uns eine einzige größere Stadt, wo ein der⸗ 
artiges Verbot durchgeführt wäre. 

Selbſt in einer kaum halb ſo großen Stadt wie Poſen, in Bromberg, war 
neben dem Theater ein vollftändiger cale chantant geſtattet; in Poſen ſoll 
ſelbſt nicht einmal im Volksgarten ⸗Saal eine Tanzerinn für die Zukunft auf 
treten. Es ſcheint uns eine ganz verfehlte Maxime zu ſein, einem Inſtitute auf- 
helfen zu wollen, durch vollfandige Beſchränkung der freien Konkurrenz. Wo. 
mit ſoll denn nun der mit ſchweren Opfern und gewiß doch auch zum Nutzen 
der Stadt ins Leben gerufene Volksgarten unterhalten werden, wenn ihm die 
Unterhaltungskräfte entzogen werden? 

— [Theater.] Der am Freitag zur Darſtellung gelangte Shakeſpeare 
{he Sommernachtstraum gewann dur die vorzügliche Muſikbegleitung 
von Mendelsſohn ein erhöhtes Intereſſe für das Publikum, fo daß wir ihret« 
wegen gern über die unſere Verhaltniſſe überfteigenden Scenerien und eine 
nicht durchweg lobenswerthe Beſetzung der zahlreichen Rollen hinwegſehen. 
Von den neuengagirten oder gaſtirenden Mitgliedern gefiel uns Herr Blieg- 
ner (Demetrius) beſſer als in feinen beiden 5 Verſuchen, indeß Frl. Här⸗ 
ting die überaus ſchwierige Partie des Puck 18 ang Pet. Sea hatte und 
recht gluͤcklich zur Darſtellung zu bringen wußte; auch Frl. Brand fand ſich 
nicht übel mit der Rolle des Oberon ab. Der Mangel an Raum nöthigt uns 
für heute auf ein ausführlicheres Referat zu verzichten Doch müſſen wir der 
geſtrigen Vorſtellung, welche das Haus in allen Räumen gefüllt hatte, mit 


einigen Worten erwähnen. 8 
6 ounods auf war in diefer Saiſon zum dritten Male. Man 
muß neben der Anziehungskraft dieſer Oper in Betracht nehmen, daß die Neu⸗ 
gierde auf den Fauſt des Herrn v. Illenberger viel zum Beſuche mitwirkte; 
nach ſeinem Troubadour und Eleazar konnte man mit Recht eine ge Leiſtung 
erwarten. Um ſo mehr waren wir erſtaunt über die grenzenloſe Nonchalance, 
mit welcher Hr. v. J. dieſe Partie behandelte. 
Der erſte Akt ging faſt vollſtandig verloren; denn der Künſtler 
markirte nur, als befände er ſich auf einer Probe und wolle ſich zur Aufs 
führung ſchonen. Ein geübtes Ohr unterſchied deutlich, daß Hr. v. J. gut bei 
Stimme war, aber eine unbegreifliche Nachlaſſigkeit bewog ihn, faſt gar 
nicht zu ſingen, ſondern nur den Charakter in ſchwachen Umriſſen anzudeuten. 
Die Enttäuschung und Mißſtimmung des Publitums wuchs mit jeder Rum ⸗ 
mer, und es konnte auch da ſeinen Unwillen nicht verbergen, als es Hrn. v. J. 
endlich beliebte, einige Nummern, 3. B. das Bachanale, gut zu fingen. Wir 
müſſen den Künſtler aufmerkſam machen, daß vom Publikum niemals eine 
Launenhaftigkeit geſtattet wird; ſießt man, daß ein Sänger oder eine 
Sängerin ſchlecht disponirt iſt, fo befigt der Zuhörer Takt genug, über eine 
ſolche ſchwächere Leiſtung nicht zu ſtrenge zu urtheilen; kann aber der Künftler 
über jeine Mittel gebieten, wie es geftern der Fall war, fo verdient er die ſtreng⸗ 
fte Rüge, denn er vergeht ſich ſowohl an dem Komponiſten, als am Publikum. 
Wir hoffen, daß der ſonſt ſchätzbare Künftler ſich bemühen wird, feine künfti⸗ 
gen Rollen unferem übrigen ausgezeichneten Enſemble anzupaſſen. 
Was font die Aufführung betrifft, ſo gebührt Allen das unbedingteſte 
Lob. Frl. Schönfeld, Hr. Egli, Frl. Oned, Frau 5 und Hr. Her⸗ 


manny waren durchgehends vom beſten Eifer befeelt und erfreuten das Publi⸗ 
kum mit theilweiſe hervorragenden Momenten. 0 
[Pflegekinder.] Dem Vernehmen nach iſt hier wie in andern größern 
Städten in nachſter Zeit eine Polizei-Verordnung über Annahme von Halte⸗ 
kindern zu erwarten. 
Es ift hinreichend bekannt, daß viele der unglücklichen Kinder, deren Müt⸗ 
ter die Pflege nicht ſelbſt übernehmen konnen oder wollen, durch unverſtändige 


4 


rohe Behandlung in ungeſunden Wohnungen bei den Pflegemüttern, denen es 
nur um Geld zu thun iſt, verkümmern und zu Grunde gehen. 
Dieſem traurigen Gebrechen der Gegenwart ſoll durch die in Rede ftehen- 


den Polizei⸗Verordnung entgegen getreten werden. 


Erfahrungsmäßig haben nun aber dieſe ſogenanten Engelmacher in grö⸗ 
ßern Städten trotz der Polizei⸗Verordnung beſtanden; die Polizei⸗Vorſchriften 
ſind alſo nicht ausreichend geweſen. 

In Berlin und namentlich in neueſter Zeit in Breslau haben ſich deshalb 
Vereine gebildet, welche mit Hülfe der Polizei⸗Organe geeignete Pflegemütter 
aufſuchen, von den unehelichen Geburten durch die Geiſtlichkeit ꝛc. in Kenntniß 
geſetzt werden und die Pflege der Kinder überwachen, auch wo es nothwendig 
tft mit Geldmitteln ꝛc. helfen, welche durch mildthätige Herzen geſpendet werden. 

Zu dieſem Zweck hat der Verein dafür geforgt, daß in jedem Polizei⸗Re⸗ 
vier ſich Damen und Herren vereinigt haben, welche mit dem Polizet⸗Kommiſſa⸗ 
rius die Beaufſichtigung über die Pflege und das Gedeihen der Koftlinder über- 
nommen haben. 8 

Auf Anregung Seiner Exellenz des Herrn Ober-Präfidenten v. Horn iſt 
15 binnen Kurzem die Bildung eines ſolchen Vereins zu erwarten. Selbſtver⸗ 

— — 7 dabei Nationalität und Religionsverhältnig nicht in Frage kom⸗ 
men dürfen. 

Wir ſind feſt überzeugt, daß ſich viele menſchenfreundliche Herzen bei dem 
Verein betheiligen werden. 


— Es ſollen in dieſem Jahre aus dem Netze⸗Bruche große 
Quantitäten komprimirtes Heu nach England verkauft ſein. Es 
war zu dieſem Zwecke eine beſondere Heupreſſe auf dem Bahnhofe 
in Groß⸗Kreutz etablirt. 


T Adelnauer Kreis, 21. November. [Aufhebung der Grenz ⸗ 
ſperrez neues Eiſenbahnproſekt; Verſchiedenes.] Die energiſchen 
zweckmäßigen Maßregeln der Behörden und der Grenzbewohner zur Unter⸗ 
drückung der in unſerer Nähe ausgebrochenen Rinderpeſt haben das erfreuliche 
Reſultat gehabt, daß bereits von maßgedender Seite die Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre beabſichtigt fein fol. Wie verlautet ſollen am 26. d. Mts. die Militair- 
detachements in ihre Garniſonen zurückkehren und ſpäteſtens vom J. k. M. die 
hir geöffnet fein. 

urch den Eifenbahn-Baumeifter Bohne in Liegnitz ift ein neues Eiſen⸗ 
bahnprojekt mit genauer Motivirung bearbeitet, welches in hieſigen Kreiſen 
roßen Beifall findet, von der kreisſtandiſchen Eiſenbahn⸗Kommiſſton bereits 
n Berathung gezogen und das Projekt Oels (Breslau). Oſtrowo und andere 
wahrſcheinlich zum Fall bringen wird. Es iſt dies der Bau einer Bahn von 
Rn (zwiſchen Obernik und Gellendorf — Breslau-Poſener Bahn) nach 
aliſch über Trebnitz, Sulau, Militſch, Adelnau, Sulmierzyce, Oſtrowo und 
Kaliſch mit Zweigbahnen Oels ⸗Trebnitz⸗Raudten reſp. Polkwitz. Die Linie 
Breslau⸗Prausnitz⸗Kaliſch wie Breslau. Oels⸗Kaliſch iſt 16 Meilen, alſo kürzer 
als Breslau⸗Polniſch⸗Wartenberg-Kaliſch. Indem erſtere aber mehrere Städte, 
große Standesherrſchaften, die fiſchreiche Bartſch ꝛc. trifft, laßt fie bei billige · 
rem Baue ſchon günſtigeren Lokalverkehr zwiſchen Breslau und Kaliſch hoffen. 
Es wird aber auch die Linie Breslau⸗Prausnitz⸗Kaliſch den Durchgangsverkehr 
zwiſchen Warſchau und jenen bedeutenden Fabrikſtadten einerſeits zwiſchen 
Breslau, der Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Bahn, der ſchleſiſchen Gebirgs- 
bahn andererfeits, ſowie mit den in Ausſicht ſtehenden Bahnen Breslau-Streh- 
len⸗Glatz und den Anſchlußbahnen über Wildenſchwert und Landshut nach 
Böhmen und theilweiſe den Verkehr mit der Oberſchleſiſchen Bahn aufnehmen. 
Andererſeits wird durch den Bahnhof Oels der Rechten-Oder⸗Ufer⸗Bahn die den 
Verkehr mit Poſen (reſp. Glogau) weſentlich abkürzende Zweigbahn über Treb- 
nig (und Steinau) angeregt. Die Linie Prausnitz⸗Kaliſch würde hiernach 
außer über Breslau und Poſen zugleich an der Recht-Oder⸗Ufer⸗Bahn, reſp. 
über Steinau und Glogau, weiteren Verkehr erhalten. 

Die direkteſte Fortſetzung der 1866 und 1867 berathenen Linien Liegnitz 

Greiffenberg⸗ Friedland wurde fein: 
Liegnitz⸗Prausnitz⸗Kaliſch 19½ Meilen, 
Liegnitz⸗Breslau⸗Prausnitz⸗Kaliſch 24 ¼ Meilen, 
Liegniß⸗Breslau⸗Oels⸗Kaliſch 23%,, Meilen, 
Liegnitz⸗Breslau⸗Wartenberg⸗Kaliſch 24è Meilen, 
Liegnitz Breslau-Oels⸗Kempen⸗Lodz 34 ⅛ Meilen, 
Liegnitz PrausnitzKaliſch⸗Lodz 34 Meilen. 

Die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahndirektion verpflichtet ſich für dieſen durchgehen ⸗ 
den Verkehr ein vom Bahnhofe Breslau entfernten Anſchluß an die Nieder- 
ſchleſiſche Bahn herzustellen. Nach dem Koſtenanſchlang würde die Meile 
Eiſenbahn 300,000 Thlr., die Vorarbeiten 250 Thlr. per Meile — wobei der 
Kreis mit einem Theil participiren ſoll — betragen. — Durch Eröffnung der 
Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn haben auch unſere Bolten bei Abgang und Ankunft 
Aenderungen erhalten. — Von den um die Paſtorſtelle in Oſtrowo ſich bewer- 
benden und berufenen Probepredigern ſollen vom Gemeindekirchenrath zur 
engern Wahl der Gemeinde repräfentirt werden: Ilming in Oftromo, Möter 
in Strzyzew bei Oſtrowo, Lemon in Nikolai (Oberſchleſien) und Kludius aus 
Weſtpreußen bei Oſterode. 

a5 Neuſtadt b. P., 21. November. [Feuer; Hopfen.] Geſtern früh 
gegen 5 Uhr wurden die Bewohner hieſiger Stadt wiederum durch Beuerruf 
aus dem Schlafe geweckt. Es brannte ein in der an der Pinner Straße gren- 
zenden Nebengaffe belegener zu den dem Reſtaurateur Czachertſchen Grundſtücke 

ehöriger, aus Steinfachwerk gebauter und mit Ziegeln gedeckter Stall, in wel. 
Sn ſich Holz und Torf befand, total nieder. Nur der ſchleunigen Hülfe und 
der Windſtille, welche zur Zeit des Brandes geherrſcht, iſt es zu verdanken, daß 
rößeres Unglück verhütet wurde, da in unmittelbarer Nahe ſich außer der 

latteſchen Gerberei noch andere Gebäude mit weicher Bedachung befanden, bei 
welchen das Element reichliche Nahrung gefunden hätte. Unzweifelhaft liegt 
hier böswillige Brandstiftung vor, bei welcher es auf einen größeren Brand 
abgeſehen war. Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den ruchloſen Thäter 
u ermitteln. 
5 In den letzten Tagen dieſer Woche fanden zwar einige Hopfenverkäufe ſtatt, 
aber noch immer zu ſehr gedrückten Preiſen. Ein fremdländifger Käufer iſt 
nämlich in Neutomysl eingetroffen, der die niedrigen Preiſe zum Ankauf zu 
benutzen ſcheint. Prima-Waare wird 8 bis 10 Thlr., Mittelwaare mit 4 bis 
6 Thlr. pro Ctr. bezahlt. 

? Samter, 22. November. [Probſt Kozubski f.] Unſere Stadt 
und beſonders die katholiſche Gemeinde hat einen herben Verluſt zu beklagen. 
Der Probſt Kozubski, ſchon ſeit lange ſchwach und kränklich, iſt, na dem er 
noch am 17. d. M. bei einer Trauung in der Kloſterkirche zugegen geweſen war, 
nach kurzem Krankenlager am 20. d. M. kurz nach? Uhr Abends am Typhus 
verſchieden. Heute Abend ſoll die Exportation der Leiche nach der Kirche und 
morgen die Beerdigung ſtattfinden. Es find hier bereits mehrere Geiſtliche von 
auswärts eingetroffen, und die Betheiligung an dem Begrabniß wird voraus» 
ſichtlich von allen Seiten eine ſehr bedeutende ſein. Was die Art der Beſetzung 
der hieſigen Probſteiſtelle anbetrifft, ſo iſt zu berichten, daß dem W 5 rnſt 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, welcher als Beſitzer der Herrſchaft Samter, Patron 
der Kirche if, das Recht zuſteht, dem Erzblſchof drei Kandidaten zur Wahl 
vorzuſchlagen. 

4 Kreis Samter, 20. November. [Falſches Papiergeld. 
Vor noch nicht langer Zeit berichtete ich Ihnen von in Wronke vorgekommenem 
alſchem Papiergeld, und ſchon wieder ift ein ſolches Falſifikat dort zum Vor⸗ 
EM gekommen. Ein dortiger Kaufmann, welcher in dieſen Tagen nach Ber- 
lin Rimeſſe machte, unter welcher ſich auch zwei Zehnthalerſcheine (preußiſche 
Banknoten) befanden, erhielt einen von denſelben ſofort mit dem Bemerken 
zurückgeſandt, daß derſelbe falſch jei, Das Falſifikat fühlt ſich rauh und lap- 
penartig an, während das Papfer der echten Banknoten elaſtiſch und ſteif iſt. 
— Gegenwärtig wird wiederum viel Getreide per Bahn verſandt, und meiſt 
nimmt dies ſeinen Weg nach Berlin. 

r. Wollſte in, 19. Novbr. [Unvorſichtige Eltern; Feuer.] Bei 
Gelegenheit einer Nachtpatrouille in Nieder⸗Karge bei Unruhſtadt bemerkte der 
in ra inet ftationirte Gensdarm Neitzke in der Wohnſtube des dortigen 
Wirths Chriſtian Nowak Feuer. Derſelbe machte ſofort Feuerlärm; da 
aber, wie es ſich fpäter herausſtellte, ſowohl die Nowalſchen Eheleute, als auch 
faft alle erwachſenen Einwohner des Dorfes zur Feier der Kirmeß ſich im Wirths⸗ 
hauſe befanden und ſich dort ſehr gütlich taten, fo blieb derſelbe anfangs ohne 
allen und jeden Erfolg. Als nunmehr der Gensdarm ſelbſt in das Nowakſche 

aus eindringen wollte, fand er daſſelbe verſchloſſen; er zerſchlug daher das 
enſter, um in das brennende Zimmer zu gelangen. Dort fand er 3 Kinder 
im Alter von 3—11 Jahren vor, die vom Rauche betäubt dalagen Mit Ge⸗ 
fahr feines eigenen Lebens rettete er dieſelben durchs Jenſter. Erſt bei der Ret⸗ 
tung des dritten Kindes kam die Mutter aus dem Wirthshauſe herbeigeeilt und 
war dem Gensdarmen behilflich, verbrannte ſich jedoch dabei den linken Arm 
ganz erheblich. Das Feuer wurde hierauf durch das Herbeieilen vieler Leute 
gedämpft. Ohne das zufällige Hinzukommen des Gensdarmen Neitzke würde 


das Feuer nicht nur großen Schaden angerichtet haben, ſondern es würd 
drei 1 zu kn — ſein. n l re 
m vergangenen Sonntag Abends gegen? Uhr drach auf dem Behöfte 
des Müllers Päßke in Kopnitz Feuer aus und äſcherte daſſabe „ 
einem Wohnhauſe, Stallungen und Scheune, vollftändig ein. Auch 3 Stallun⸗ 
gen in der Nachbarſchaft wurden ein Raub der Flammen. Das Feuer würde 
ewiß, da in der Nähe viele Gebäude mit Strohbedachungen ſich befinden, grö⸗ 
ere Dimenfionen angenommen haben, wenn nicht der Zimmermeiſter Walther 
in Unruhſtadt und der Fleiſchermeiſter Skibinski in Kopnitz jo viel Gewandt⸗ 
heit und Ausdauer beim Löſchen deſſelben an den Tag gelegt hätten. Das Be⸗ 
nehmen des Kreiswachtmeiſters Seidel von hier, der eine außerordentliche Thä⸗ 
tigkeit dabei entwickelte, verdient ebenfalls öffentliche Anerkennung. 

r. Wollſtein, 20. November. Die hiefige jüdiſche Gemeinde beging 
geſtern in eben ſo erhebender als entſprechender elde die Feier der goldenen 
fu Ee ihres würdigen Rabbines Herrn Moſes Greiffenhagen und 

einer Ehefrau Roſa geb. Friedmann. Das Jubelpaar ift verhältnißmäßig 
noch jung; denn der Jubilar zählt 70 und die Jubilarin erft 66 Jahre. Beide 


find noch ganz rüftig. 
85 00 An die Imker! 
5 e intelligenteſten Bienenzüchter der Vor- und Jetztzeit haben es ſtet 
eine der rg Yin des Imkers gehalten, die Bienen > 2 den Winter 
vu bringen, und iſt von allen als beſtes Quartier ein geſunder (das heißt nicht 
umpfiger), froſtfreier, abgeſonderter Keller oder Kellerraum, der zu 
1 eiterem benutzt wird, oder die Vergrabung in der Erde anerkannt 
Da mir ein entſprechender Keller nicht zu Gebote ſtand b 
zweite Art der Ueberwinterung erſt mit den ſchwachen ende 5 nd 
dem ich mich von der Zweckmäßigkeit überzeugt, mit allen Stöcken gewählt, und 
kann dieſe, jetzt ſchon feit 8 Jahren angewandte Methode, jedem Bienenzüchter 
mit 8 Bun ee Berend 
m nun die Weiſe des Vergrabens dem betheiligten Publikum an 
zu machen, will ich einfach erzählen, wie ich es ace sah ich die en 
lichen Eigenſchaften dieſes Quartiers kurz damit bezeichne, daß ich fage: es muß 
trocken, luftdicht und froſtfrei ſein. Ich laſſe im November eine Grube 
graben, die, da ich flachen Waſſerſtand habe, nur 1½ tief gehen darf, und je 
nach der Anzahl der Stöcke größer oder kleiner angelegt wird, rein ausgeſchau⸗ 
felt, laſſe ich dann auf dem Grunde der Grube Holzſtangen von 4—5“ Stärke 
legen, worauf die Stöcke zu ſtehen kommen, damit die Feuchtigkeit der Erde 
nicht auf die Stöcke einwirken kann; demnächſt laſſe ich einige Säulen in der 
Mitte der Grube etwa 1 —1½ tief eingraben und nagele ein ſchwaches Kant⸗ 
holz oder ſtarke Schwarte auf dieſe Säulen, um als Träger der mir nöthigen 
33 des Quartiers zu dienen, demnächſt wird die Grube mit ſtarken 
Schwarten in erforderlicher 7 7 0 geſchloſſen, derart, daß zwei Schwarten 
in Dachart gegen einander geſtellt, oben zuſammenſtoßen und unten einen 
Fuß von dem Grubenrande auf der Erde ruhen, und und laſſe nur 
das eine Giebelende offen, um fpäter, beim erſten Froſte, hier die Bie⸗ 
nenſtöcke hineinbringen zu können. Die Bedachung wird auf einzelnen 
Stellen zur größeren Feſtigkeit vis-a-vis an die Trage Schwarte angenagelt 
und das ganze Holzdach demnachſt mit einer mindeftens 4 Zoll dicken Stroh⸗ 
lage bekleidet, worauf wiederum 4 bis 6 Zoll Erdlage kommt, die moͤglichſt feft 
geklopft und getreten wird. Damit ſich keine Mäuſe in das Stroh dach ein- 
ame Muuſefallen in der Grube aufgeftellt, was, wo gute Katzen find, 
überflüffig iſt. 
ie Bienentörbe werden demnächſt beim erſten Froſt fo dicht als möglich 
an einander eingeftellt, mit den Bienenkappen bedeckt und rings herum, beſon⸗ 
ders an den Endſeiten, fo ſtark als möglich mit Stroh verpackt, die Fluglocher 
bleiben offen; ſchließlich wird die offene Giebelſeite wie das Uebrige geſchloſ⸗ 
ſen und die Bienen ſind bis zum neuen Frühjahr ſicher aufgehoben; nur bei 
en Froſte thut man gut, noch eine ſchützende Dunglage auf die Grube 
zu geben. . 
Dieſe Art der Ueberwinterung der Bienen gewährt dem Imker drei Vor⸗ 
theile, erſtens kommen die Bienen gefünder und kräftiger in die Frühjahrstracht, 
zweitens gebraucht jeder Stock 2 big 3 Quart Honig zur Nahrung weniger, 
—— Sun — 8 aa. 5 Stock ausmacht, drittens find fie 
Bei Ho en 92 
nach a feht ve uf ” 1a gelegt Bee. da A — — Min 
nach oben ſteht, da fonft die ſchweren Honigtafeln zuſamme 
die 255 erdrücken. * nee 
ch habe die Bienen bereits vom 1. November bis 1. April, alſo 5 Monate 
lang, in der Erde gehabt und keinen Verluſt erlitten; N im 
Frühjahr geſchieht möglichſt fpät im März an einem windſtillen und minde⸗ 
eh 8 . im Schatten warmen Tage im Sonnenſchein um 11 Uhr bis 
r Mittags. 
Indem 00 nun alle Bienenzüchter zur Nachahmung meiner Ueberwinte⸗ 
rungsweiſe in ihrem Intereſſe auffordere, verbürge ich Ihnen den beſten Erfol 
und konnen die in meiner Nähe Wohnenden ſich durch den Augenſchein be 


mir überzeugen. 
Kurnik, den 14. November 1868, J. J. W. Krauſe. 


ee Ber re 

Bork's evang. Kalender für die Provinz Poſen liegt im 9. 2 
gange vor. Er gleicht im erſten Theile feinen Pr lie Der — Thel 
das evang. Jahrbuch, iſt zwar dieſes Mal arm an Illuſtrationen, ſucht aber 
durch Mannigfaltigkeit des Stoffs ſchadlos zu halten. Vielen wird die aus ⸗ 
führliche Beſchreibung des Wormſer Lutherfeſtes, womit das Jahrbuch beginnt, 
Eine erh bell — 2 Se PEN lieft wohl auch jeder noch einmal. 

ine werthvolle Beigabe bilden die Notizen über die Für tedri 
Großen für den Netzdiſtrikt. 5 BE a 


Terminkalender für Konkurſe und Subbaftationen 
für die Zeit vom 26. November bis einſchließlich 2. Dezember 1868. 


63 Feng 
I. Angemeldet: Bei dem Kreisgericht in Gneſen 17. P 
ber 1868, Mittags 12 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs 45 e dene 
dane 655 ela 1 4 175 eg der Zahlungseinſtellung: 12. No« 
vember H einftweiliger Verwalter: Kaufma U 3 . 
miſſar des Konkurſes: Kreisrichter Buſſe. a eee 
II. Termine und Friſtabläufe. Am 27. November. Bei dem 
Kreisgericht in Bromberg in dem Konkurſe des Drechslers Iſtdor Fuchs 
Wenz 1 e e en. 1 
m „November. Bet dem hieſigen Kreisgericht in d > 
der Handelsgeſellſchaft Berends u. Pilati und Ss 4 3 
Pilaski zu Koſztowo, Vormittags 11 Uhr, Prüfung angemeldeter Forderun⸗ 
gen und Beſtellung eines definitiven Verwaltungsperſonals; b) der Kauffrau 
Joſepha v. Goslinowska, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 
3. Subhaſtationen. 
Es nr. Et: 80 6 
Am „November. ei der Gerichtskommiſſton in Filehne das 
den Zedlerſchen Eheleuten gehörige, in Filehne Nr. 2 ae Grundſt., abge 
ſchätzt auf 672 Thlr. 2) Bei der Gerichtskommiſſ. in Czarntkau das dem 
Kaufmann Cohn jun. gehörige, in Czarnikau Nr. 400 gelegene Grundſt., abg. 
auf 641 Thlr. 3) Bei der Gerichtskomm. in Gniewkowo das dem Kauf. 
mann Block gehörige, in Gniewkowo Nr. 8 gelegene Grundſtück, abgeſch. auf 


600 Thlr. 
1) Bei der Gerichtskommiſſ. in Filehne das den 


Am Sn de 
Zedlerſchen Eheleuten geh., in Filehne Nr. 114 gel. Grundft., abgeſch. auf 912 
Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Brom berg daz dem Gaftnleıh Benet 
gehörige, in Bromberg, Kanalswerder Nr. 55 gel. Grundstück abgeſchätzt auf 
34 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Gneſen das dem p. Krekel gehör. in 
er fon . Aal 17 — ar 4) 3 Kreisgericht in 

now n v. Tucholkaſchen Eheleuten geh. Ritter . 
Klein-Rombino, abg. auf 51,291 Thlr. 0 8 W 
Am 30. Novbr. 1) Bei dem En pie in Poſen der dem p. Ian- 
kowiak gehörige Antheil an dem Grundſtück Krzyzownik Nr. 8, abgeſchaͤtzt auf 
1077 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Kroto ſchin das den Lachmannſchen 
Eheleuten geh. Grdſt. Wzigchow Nr. 6, abgeſch auf 2435 Thlr. 3) Bei dem 
Kreisgericht in Schrimm das den Grauſchen Ehel. gehörige Grundſt. Kurnik 

Nr. 4, abg. auf 413 Thlr. 

Am 1. Dezember. 1) Bei der Gerichtskommiſſ. in Bentſchen das den 
Pflaumſchen 1 geh. Grdſt. Grubsker Hauland Nr. 4, abg. auf 2789 Thlr. 
2) Bei dem eisgericht in Schrimm das den Schudertſchen Geſchwiſtern 
gehörige Grundſtück Czmon Nr. 17, abg auf 1480 Thlr. 3) Bei dem Kreisge⸗ 

(Beilage) 


275. 


Dienſtag, 


richt in Bromberg das den Eberleſchen Erben gehörige Grundſt. Steindorf 


Nr. 13, abg. auf 3000 Thlr., und Suſen Nr. 2, abg. auf 1527 Thlr. 
Am 2. Dezember. 
ski geh. Grdſt. Podrzewie Nr. 24, abg. auf 3250 Thlr. 


Sr. Majeſtät des Königs von Italien ernannt. 


m 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

„Meine Frau erkrankte in Folge einer frühzeitigen Entbindung 
ſehr ſchwer. Die Entkräftung nahm in erſchreckendem Maße über⸗ 
hand, ihr Nervenſyſtem war zerrüttet. Ich ſcheute keine Koſten, 
um fie zu retten, es erwies fi) Alles als nutzlos, auch Fleiſch⸗ und 
Suppenſpeiſen u. ſ. w. richteten nichts aus, der Schwächeſchweiß 
nahm überhand. Da ſuchte ich als letzten Verſuch Rettung in 
Ihrem berühmten Malzextrakt, und dies that ihr ſo vor⸗ 
zügliche Dienſte, daß nach den erſten 20 Flaſchen Beſſerung 
eintrat, und ſie Gott ſei Dank ſtetig wieder zunimmt. Der 
Schweiß iſt fort, der Kopf frei, ſie kann ſich wieder häuslichen 
Geſchäften widmen ꝛc. (folgt Dank) Krauſe, Lokomotivführer 
und Eigenthümer in Buckau b. Magdeburg, Karlsſtraße 3. in 
Magdeburg. — „Ein ſeit einiger Zeit bei mir eingetretener Huſten⸗ 
auswurf nöthigt mich, Ihre heilende und kräftige Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade und Malzextrakt zu gebrauchen u. ſ. w.“ Wilh. 
Müller in Kartslieſe b. Neulewin. — Weilburg, 9 Septbr. 
1868. Bitte um Zuſendung von Ihrem heilſamen Malzextrakt ꝛc. 
Landrath Hahn. 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General⸗Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei S . Zressner, Markt 91., Nieder- 
lage bei #8. Neuyedbauer, ii er 10.; in Won⸗ 
growitz Herr Tn Worhlgesuin; in Neutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Herr . IF. Hrause. 


Die Krone der Heilnahrungsmittel iſt 
das echte Fabrikat. 


Bekanntmachung. 
Nr. 5966.68. III. o. 

Die im Kreiſe Birnbaum in der Revierab⸗ 
heilung Waice des Königl. Forſtreviers Birn-⸗“ 
baum belegene „Ziegelei Pechlüge“ ſoll auf den 
Zeitraum vom J. Januar 1869 bis ult. Sep⸗ 
tember 1880 im Wege der Lizitation verpachtet 
werden. 


Bei dem Kreisgericht in Samter das dem Laezkow⸗ 


Die Weingroßhandlung M. A. Wolff in 
Frankfurt am Main wurde durch Dekret des Mini- 
ſters des Innern vom 11. Auguſt a. c. zum Hoflieferanten 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Angekommene Fremde 


vom 23. November. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Plater aus Polen, 
Koscielski aus Bromberg, v. Treskow aus Wierzonka, v. Treskow aus 


und Frau v. Gorzenska aus Gembic, Mafor Bauſch aus Wiesbaden, 
die Lieutenants v. Livonius aus Goftyn, Cramer, Wutke und v. Inge⸗ 


aus Lüttich, Böckelmann aus Kitzingen, Mattonet und Schöller aus 
i. Pr., Lipſchütz, Auſt, Simon, Kempe, Eppenſtein, Saale und Gun⸗ 
die Inſpektoren Schmelt aus Brieg und Müller aus Breslau. 

litz aus Lewice und v. Grobinski aus Polen, die Premierlieutenants 


v. Dallwig aus Berlin und Mache aus Poſen, die Kaufleute Legrome 
aus Waldheim i. Sachſen, Goldſchmidt Treuel aus Frankfurt a. M., 


Emanuel aus Leipzig, Aſſekuranz⸗Inſpektor Behnke aus Stettin 


ski aus Chwalkowo, v. Swinarski aus Samorzewo, Hardenak aus 
Lubowice und v. Raczynski aus Zborowko, Landwirth Petzel aus La- 
parzyn, Oberamtmann Borchardt aus Wenglewo, die Gutspächter v. 
Sokolowski aus Niemierzyce und Florkowski aus Zoscz, Partikulier 
Damarodzki aus Nadziejewo, Kaufmann Jaffe aus Santomysl, Frau 
Hepkowska aus Wreſchen 

HOTRT DE BERLIN. Rentier Grunwald aus Hirſchberg, Fabrikant Walſen 


aus Racendowo, Landwirth Schober aus Hohenwalde, Kaufmann 
Meyer aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda, Bürger Mo. 
derski aus Kurnik, die Guts verwalter Nehler aus Glinno und Pilaski 
aus Klepacz, die Gutsbeſitzer Kompf aus Kornaty und Jarentowski 
aus Staniſzewo, Kaufmann Wieczewski aus Wreſch'en. 

BAZAR. Die Gutsbefiger v. Laski aus Poſadowo, Graf Poninski aus Do» 
minowo, Graf Potulicki nebſt Fam und Trojacki aus Polen, Frau v. 
Jaraczewska aus Lipno, Zakrzeweki aus Rudniczysko, Rekoweki aus 
Gorazdowo und Unrug aus Malpin. 

| STERN’S HOTEL DE L’'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Raczynska 


aus Rogalin, Graf Kwilecki aus Kobelnik, v. Mukulowski aus Kotlin 
und Dutkiewiez, Kaufmann Hirſchberg und Richter Lehmann aus Lu⸗ 
bowko, Kaufmann Jacobi nebſt Frau aus Breslau. 


Handels⸗Regiſter. 
Folgende in unſerm Firmen ⸗Regiſter einge- 
tragene Firmen: 
Nr. 77. Louis Müller zu Poſen, 
Nr. 952. A. Meeclewski zu Poſen, 
ſind erloſchen. 
Poſen, den 16. November 1868. 


mann aus Liſſa, Rechtsanwalt Heine aus Grätz, die Kaufleute Schmal 
Düren, Müller und Gnüge aus Breslau, Joſephſohn aus Königsberg 
ther aus Berlin, Meyer aus Bielefeld, Hallo und Klein aus Bamberg, 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebſt 
Frau aus Czmachowo, v. Vojanowski aus Krzekatowice, v. Haza-Rad. 


Drevermann aus Naſſe, Roſenfeld, Löwenfeld, Jaffe und Meyer aus 
Berlin, Kohnſtein aus Frankfurt a M., Arnade aus Breslau und 


aus Goſtyn, Gutspächter Rönſpieß aus Polen, Gutsverwalter Frietſche 


2 daß der Komponiſt ein „Melodiſt“ (kein Zukunftsmuſiker!) fe 
SCRWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Knappe aus Siekierki, v. Chrzanow. 


Neceſſairs, Albums, Photographie⸗ 
Rahmen, Schreibmappen, Briefs,| - 
Cigarren ⸗, Reiſe⸗, Wande u. Da⸗ 
mentaſchen, Portemonnaies, dio“ 
Galanteriewaaren in Holz u. Leder, 


als zu Weihnachtsgeſchen⸗ 


Tinten, Couverts ıc. ıc., 


24. November 1868. 


TILANER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Braun aus Berlin. Röſſel aus 
Magdeburg, Kayſer aus Koln und Freitag aus Bingen, Lehrer Dr. 
Beyer aus Rawicz, Apotheker Retzlaff aus Gneſen, Ingenieur Kozlow⸗ 
ski aus Poſen. 


x > K N Kaufma „Gutsbeſitzer Lehnert a Hamm. 
Radojewo, v. Lipowski aus Lowencice, Stegemann aus Gr.-Rybno KRUG'S HOTEL. Kaufmann Kohn als Koften fig b pas 


BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Rothmann nebſt Tochter und Loſzynski 
aus Schotten, Haaſe nebſt Frau aus Pleſchen und Wolfſohn aus Neu- 
ſtadt b. P., Oekonom Woytinski aus Kolaczkowo. g 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Königsberg aus 
Grätz, Fürſt aus Schmiegel, Lißner aus Oberfigfo und Fräul. Anspach 
aus Birkholz. 


Vermiſchtes. 

* [Das Teftament Roſſini's!] drückt des Meiſters Wunſch aus, 
aus Dankbarkeit für die ihm in Frankreich zu Theil gewordene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft für immer in Frankreich zu ruhen und auf dem Gottesacker des Pere ⸗ 
Lachaiſe begraben zu werden. Dann überweiſt er dem Inſtitut das erforder» 
liche Kapital, um zwei Preiſe von je 3000 Frs. ſtiften zu können. Einer dſe⸗ 
fer Preiſe wird jährlich dem Dichter zuerkannt werden, welcher das befte Li⸗ 
breito zu einer Oper verfaßt hat; der zweite dem Komponiſten, welcher die 
beſte Kompoſition geliefert hat, wobei ausdrücklich zur nd gemacht iſt, 

| n muß. Außer 
dieſem Vermäͤchtniß und einigen Legaten geht Roſſini's ganzes Vermögen an 
deſſen Wittwe über. Seine Leichenfeier findet nächſten Donnerſtag in der St. 
Madeleinekirche ſtatt. 
Nachtrag. 

Poſen, 23. November. Das Reſultat der heut ſtattgehabten 
Stadtverordnetenwahl in der dritten Abtheilung iſt folgendes: 

Im erſten Wahlbezirk wurde Kommerzienrath Bernhard 
Jaffe mit 44 Stimmen gegen 14 Stimmen, die auf Konditor 
Pfitzner fielen, gewählt. a 

Im zweiten Bezirk Rechtsanwalt Lewandowski mit 90 und 
Zimmermeiſter Jeziorowski mit 88 Stimmen gegen C. Hart⸗ 
wig mit 55 und Leptin (Stellmachermeiſter) mit 56 Stimmen. 

Im dritten Bezirk Kaufmann C. T. Meyer (Wilhelmsplatz) 
mit 134 gegen Rentier Lüpke mit 35, und Kupferſchmiedemeiſter 
Kryſiewiez mit 43 Stimmen. 

Im vierten Bezirk Kaufmann Junge mit 124 gegen Dr. Ma⸗ 
teeki mit 97 Stimmen. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
begründeten Rechten des Pfandſchuldners für 


erloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 20. November 1868. 


E Der Magiftrat. m 


Scheibenſtraße Nr. 645. bei der verwilt⸗ 
ken ſieh eignend, verſchiedene weten Frau ofmann. 


teitag den 4. Dezember d. J. 
; 2 ormittags 10 Uhr, 
im Neubeltſchen Gaſthofe zu Birnbaum vor 
Ren: Königl hen Oberförfier Herrn Rraufe an 
er Pachtvertr e Rege. 

der Eiillntich Tonnen werfe 2 Dienft- 
ftunden, ſowohl in unferer Forſt⸗Regiſtratur als 
auch bei dem Lizitations⸗Kommiſſarius zu Vor⸗ 
heide bei Birnbaum und bei dem Oberförſter⸗ 
Kandidaten Herrn Schmidt zu Walee eingeſehen 
werden. 
Zur Beſichtigung der Oertlichkeit und der 
Gebäude mögen Pachtluſtige ſich bei dem Ober⸗ 
förſter⸗Kandidaten Herrn Schmidt in Waice 
melden. 

Poſen, den 31. Oktober 1868. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 


mainen und Forſten. 
v. Dewall, Schnell. 


Bekanntmachung, 

Der Dünger der ſtädtiſchen Marſtall⸗ Pferde 
ſoll für das Jahr 1869 dem Meiſibietenden über, 
laſſen werden. Hierzu iſt ein Lizitations⸗Termin 
feftgefegt auf Montag 


den 30. November d. J., 


um 11 Uhr Vormittags, 
auf dem Rathhauſe. Die Bedingungen find dar 
ſelöſt einzuſehen. 
Poſen, den 19. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zu ſtädtiſchen Zwecken find pro 1869 circa 
20 Centner raffinirten Rüböls erforderlich, 
—— im Wege der Lizitation ausgethan werden 
ollen. 

Der Lizitationstermin iſt auf 


den 3. Dezember 8 
Vormittags 11 uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt; die Bedingungen 
konnen in unſerer Registratur eingeſehen werden 
Poſen, den 19. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 26., 27., 28. und 29. v. M. er- 
folgten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen 
ſtädtiſchen Pfandleih ⸗Anſtalt verfallenen Pfän- 
der, hat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. 

Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 

Nr. 7081. bis 15,727. inel. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
ſechs Wochen, ſpäteſtens 


bis zum 15. Januar 1869 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu 
melden, und den nach Berichtigung des empfan⸗ 

enen Darlehns, und der bis zum Verkauf des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch 
verbliebene Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheins und gegen Quittung in Empfang 
fi nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be 

immungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe 
abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung 


In dem Konkurſe über das Vermögen 
Kaufmanns Sigismund Slomowsti zu 


Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 
11. d. M betreffs Einführung eines einheitli⸗ 
chen Tarifs zwiſchen Stettin und allen Statio, 
nen der unter unſerer Verwaltung ſtehenden 
ahnen theilen wir den Intereffenten hier- 
durch mit, daß wir den a0: von welchem ab 
der Tarif käuflich zu haben fein wird, zur of. nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
fentlichen Kenntniß bringen werden. Etwaige] diefelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
frühere Nachfragen über die Hohe der Tarifſatzeſ oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
wolle man unter genauer Angabe der Transport. bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
Artikel, um welche es ſich handelt, an unſern ſoder zu Protokoll anzumelden. 
ek Ottmann bierfelbft Der ee Brnfung aller in der Zeit 
richten. 5 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldete 

Breslau, den 20. November 1868. Bor pre iſt a 8 ſt W deten 


Königliche Direktion den 12. Dezember d. J., 
E Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 


Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13. anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 


Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


feſtgeſetzt worden. 


tragen: dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
bei Nr. 51.: die Handels ⸗Geſellſchaft Jacob] der Friſten angemeldet haben. 
Schleſinger Söhne zu Poſen it durch! Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
den Tod des Mitinhabers Kaufmann Max ſeine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 
Schleſinger zu Poſen aufgelöſt und die zufügen. 
Firma erloſchen; Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
unter Nr. 138: die in Poſen unter der Firma] Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Jacob Schleſinger Söhne ſeit dem J.] Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
April d. 3. beſtehende offene Handels⸗Ge.] Orte wohnhaften oder zu Praxis bei uns 9. 
ſellſchaft und als deren Geſellſchafter rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
1) der Kaufmann Louis Schleſinger, 
2) die Wittwe Kauffrau Dorothea Schle⸗ 
finger geb. Lewy, 
beide zu Poſen. 
Poſen, den 14. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsan⸗ 
wälte Bertheim, Mützel und Dockhorn 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 14. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen⸗ 


Handels⸗Regiſter. fralhmendiger * 
5 lotüwendiger Verkauf. 
ee e vom heutigen Tage iſt Nolh chen, ni November auf 


1) in unfer Firmen-Regiſter bei Nr. 465.: 
die Firma Benjamin Pinski zu Po⸗ 
ſen iſt erloſchen; 

2) in unſer ProkurenRegiſter bei Rr. 43. 
die dem Simon Pinski zu Poſen für 
die oben gedachte Handlung Firma Ben⸗ 

insti ertheilte 


loſchen; 
3) in unfer Geſellſchafts⸗-Regiſter unter 
Nr. 139. 


13 2 Ne „ . 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen. 

Die zu Splawie unter Nr. 1. und zu Wo⸗ 
dzisko unter Nr. 1 belegenen, und dem Guts⸗ 
befiger Peter Auguſt Nehring gehörigen 
Grundſtuͤcke, abgeſchätzt als ein Ganzes betrach 
tet auf 13,655 Thlr., einzeln Splawie Nr. J. 
7070 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf., und Wodzisko 
Nr. 1. auf 5596 Thlr. 12 Sgr. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 3. Juni 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 
richte anzumelden. 


Auktion. 

Dienſtag den 24. November e. und die 
folgenden Tage, von früh J Uhr an, werde 
ich die Reſtbeſtande des zur Fr. Nicklaus⸗ 
ner Konkursmaſſe gehörigen Waaren» Lagers, 
als: 

div. Schreib⸗u Zeichen⸗Materialien, 
eine Partie Schreibtafeln mit und 
ohne Linien, Kopir- und Notizbücher, 


jamin rokura iſt er- 


die in Poſen unter der Firma Emil 
Weicher ſeit dem 1. April d. J. beſte⸗ 
hende offene Handels ⸗Geſellſchaft und als 
deren Geſellſchafter 

1) der Kaufmann Emil Weicher, 

2) der Kaufmann Fritz Weicher, 

beide zu Poſen. 

Poͤſen, den 14. November 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Handels ⸗Regiſter. 

Die in unſerm Birmenregifter unter Nr. 981. 
eingetragene Firma Wilh. Loewenſtein zu 
Boten iſt erloſchen. 

Poſen „ den 18. November 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Eerſte Abtheilung. 


Poſen iſt zur Anmeldung der Forderungen der 


zum 5. Dezember d. J. einſchließlich Nachlaß Auktion. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch Vormittag 


Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor-| 


ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, | — 


im Laden Breiteſtraße Nr. 15. (Hotel 


Ide Paris), meiſtbietend gegen fofortige 
25 Zahlung öffentlich verfteigern. 5 


Heinrich Grunwald, 
ger. Konkursmaſſen - Verwalter. 


e den 26. November, 
3 von 9 Uhr ab, werde ich Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 30. (Provinzial ⸗Steuer⸗ 
Direktorium) diverſe Mahagoni ⸗ ꝛc. Mö⸗ 
bel, als: Tiſche, Stühle, Sopha, Chaiſe⸗ 
longue, Kleiderſpinde, Bettſtellen, 
Schreibſekretär, Repoſitorien, Bücher⸗ 
ſpinde und Bücher verſchiedenen In⸗ 
halts, Betten, Glas, Porzellan, Haus⸗ 
u. Wirthſchaftsgeräthe ic, um 12 Uhr: 
zwei große Trümeaux, einen ſehr gut er⸗ 
haltenen Polyſander⸗ Flügel (Irmler) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. Ayehlewaki, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Mittwoch den 25. November e., 
früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokal, 
Magazinſtraße Nr. 1.: diverſe Möbel, 
Betten, Haus⸗ u Wirthſchaftsgeräthe, 
nächſtdem fertige Herren⸗Anzüge, Rock⸗ 
und Hoſenſtoffe öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigern. Hoh le tos. 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion 
kunſtvoll gearbeiteter Sil⸗ 


ber⸗Gegenſtände. 

Dienſtag den 1. Dezember c., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich im Auktionslokale er 
ſtraße Nr.1. eine Anzahl kunfl- 
voll gearbeiteter Hilber-Gegen⸗ 


* * 4 „ 5 * 

An⸗ und Verkäufern 
von ländlichen Beſitzungen jeder 
Größe wird die diesbezügliche reelle Ver⸗ 
mittlung eines Berliner Bankhauſes offer 
rirt und gefällige Offerten, ſignirt K. N. 
802., durch die Herren Saasen- 
stein 5 Wogter in Berlin ent- 
gegengenommen. 
EB re 


EIER 25 EIER 


Ein berefcpaftliches, hoͤchſ comfortables 
Haus in Breslau 

im beliebteſten Stadttheil, mit Garten, Hof, 

Stallung ꝛc., mit nur 4 höchſt noblen Mlethern, 

iſt auf ein größeres Rittergut im Großherzog⸗ 


thum Poſen zu vertauſchen durch das Nach⸗ 
weis-Inftitut in Breslau, Katharinenſtr. 4, 


Geſchäfts- Verkauf. 


Mein bierorts ſeit 40 Jahren betriebenes, im 
beften Schwunge ſtehendes Kolonial⸗, Kurz⸗ 
waaren und Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros K en détall bin ich Willens 
zu verkaufen. Reflektanten belieben ſich perſön⸗ 
lich an mich zu wenden. 


£3 in Grätz. 
S EL EEE TREE 
Meine feit über 30 Jahren gefammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter- 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Sero- 
pheln, offene Wunden, Nheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepfie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf frau⸗ 
kirte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die 150 55 aufgeben, ge⸗ 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


fände, worunter Objekte von pol 


niſch hiſtoriſchem Znutereſſe 


Beſtellungen ar m 


(ſämmtlich im früheren Aeſitze gute Oberſchleſiſche, Sowie Hermadorfer (Rie- 


des Grafen Eduard v. Gra- 
bowski), als: Tafel- 
Humpen, Pokale, 

Schreibzeuge, Tabletts, Ser- 
vis, Leuchter, Meſſer, Gabeln. 
Töffel ꝛc. öffentlich meiſtbietend ge 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Rychlewski, 


königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


= Umzugshalber bin ich Willens mein in] — 


Schwerſenz, Marktecke Nr. 346, belege⸗ 
nes Grundſlück mit Seitengebäude und 
Speicher unter ſoliden Zahlungsbe⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Wolff Berlack. 


derſchleſiſche) Steintohlen jeder Gattung, 


ufſätze. woßeliner Kalt, Portland⸗Cement,) 


ganzen Original. Wagenladungen nach jeder 


chüſſeln. Bahn⸗Station, nimmt an und liefert in 


kürzeſter Friſt zu ſoliden Preiſen vermöge 
zeitiger ſeſter Gruben -Abſchlüſſe. 


Paul Gramatke, 


Breslau, Comtolr Roſenthalerſtr. J., Part. 


„) Mein Kalk⸗ ſowie Kohlengeſchäft ift 
mehrmals von dem Breslauer „Elub der 
Landwirthe“ in der Schleſiſchen Zeitung 
angelegentlichſt empfohlen worden. 
Mittwoch Fr 
* den 25. d. Mis. 
ee bringe ich 8 
mit dem Frühzuge einen großen Transport 
guter friſchmelkender Netzbrucher Kühe nebſt 
Kälbern in Keiler s Hötel zum Verkauf. 

. Kilekore, Viehhändler. 


6 


a EB Vefte Pfund⸗Bärme, 


täglich friſch gepreßt, verfendet gegen Nachnahme bei freier Verpackung, à Pfd. 5 Sgr. — 


Vall 2 Coiffuren, Wiederverkäufer Rabatt 


Blumen und F. G. Kaempf, 
Vouquels Preßhefen⸗Fabrik zu Frankfurt a. d. Oder. 


empfiehlt n 


W. Gudat. Rettig-Bonbons für Husten und Brustleiden, 


Wilhelmstr. 13 ee Erfindung von Joh. nn; in Mainz. 

2 Wille fr. 5 N ilhelmsſtr. 13. Alle Kettig- Bonbons von Herrn Joh. Phil. Wagner find zur 
— Beck, Antonin. 5 . ö 1 3 uterſcheidung N mit feiner Firma verſehen. 8 3 

—— — Or 75 3 10 2 Feine in aqueten 1 } a e a 4 Sgr. 
ne eihnachts⸗Aus verkauf. r e e © © 25: 

er auſſee, befinde . 5 i . 0 6 a 
rige Rohr zum Verkauf. Um meinen geehrten Kunden zu billigen Weihnachts - Einfäaufen E78 Loſe zoubons mit Firma verſehen, per Zollpfd. 3 
— gelegenheit zu bieten, habe ich auch in dieſem Jahre einen großen Theilſ S in ſtets friſcher Waare zu haben bei 


r Der Wet Wertauf in meiner meines Modewaaren-Lagers zum Ausverkaufe geſtellt, als: W. F. Me er & Co. 
ea, m dem 1. Leeder. wel wollene Kleiderſtoffe, ſchwarze und coul. Seidenzeuge, y 


Hopfen! 
Sigmund Held, 
Hopfen⸗Kom miſſiens⸗Geſchaft 
in Nürnberg, 


vermittelt den Verkauf größerer Partien 1867er und 1868er Hopfen zu guten Preiſen. 


Merci orf, | Ein gut erhaltene Mahagoni: Flügel] 
Preß Tor 0 (Wiener) ſteht z. Verkauf St. Martin 75., 


— | 2 5 ad Wilhelmsplatz 2. 
Pocken ſind geimpft. U 2 3 5 * * AN N 9 N — FF ͤ — NN = 12 2 8 — 
Kitowo ver Wronte. : Long⸗Chäles und Tücher, fertige Damenkleider, Mäntel,, Compagnie francaise in Mainz | 
F. Sperling. Padetots und Jaquetts, Teppiche, Gardinen, Battiſte | BB Jon. er Wagner & Comp. | 
> 5 Etablissement für Fabrioation von PN 


Bardge, Kattune, Piques, Negligeitoffe, Neijededen,| 
N Steppdecken, woll. u. ſeid. Herrentücher, leinene u. ſeid. 

A 2 Taſchentücher ꝛc. c. zu bedeutend herabge⸗ 
Stammſchäferei Merzin, | ſetzten Preiſen. | 


1/, Meil Bahnhof Cöth 
in Anhalt, 5 Neueſtraße A. 8. II. Korach, 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige 


Pariser Chocoladen und Cacao-Pulver 
zu 10, 12, 14, 16, 18, 20, 22, 24, 28, 33, 36 und 40 Sgr. 
Feinstes entöltes Caeae- Pulver 20 Sgr. 
dito aus Caracas-Uneno 28 Sgr. 
per Zoll- Pfd. in / und ½ Pfund - Tafeln und Paqueten. 
"ur" Die dieser vorzüglichen Chocoladen und Oacao - Pulver bei 
* 


‚Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 


JET 


7. 


Preisgekrönt, Paris 
186 
2981 

sed Jugyagstalg 


Neueſtraße 4 


u machen, daß der Bockverkauf im Dezember = — — 7 Zn ! 2 
. und daß verkaufte Thiere nach dem Be * na 5 8 8 end ell ont E trakt x Jrunkfurter Lolterie 5 
lieben der Herren Käufer > . rain Hr . Für Weihnachten offerire ſehr bedeutende Poſten zurück ge⸗ 5 123 88 20 Aegierung — 4 
— 0 War fegen been A fetster Kleiderſtoffe, ‚Mäntel, Supons, Tong -Chales, gen Ps re e Be: Bl. — 2 0 — 100,000 — 
e eee eee 35 Tücher, Weſten, Teppiche ic. in guten Qualitäten zu außer- Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuch. & 15,000 — 12,000 — 10,000 ac. xc. 
0 ige Wagen zu ihrer Verfü ordentlich billigen Preiſen. huſten ft A Miel, In ane echt > 5 Ei — 92 Ziehung, welche ſchon am 9. 
gangen OaDnpoT. : vernünftigſte Mittel, ift allein echt und % Dezember d. J. ftattfindet, koſten ganze 
erzin, im November 1868. Poſen 8 - a tet8 friſch vorräthig bei: Assalie Originallooſe Thlr. 3. 13 Sgr., halb 
’ . Bieler. Markt Nr. 63. Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 9 in Bofen, Baflerfic. 8,59. Sele Thlr. 1. 22 Ser. und 3 
i Dur Proben und Auswohlſendungen dieſer Artikel ſtehen im November zu Dienften. u. ze in i F 
. ˙ ! EEE EEE EEE rr Liſſa, Made lasse in Schmie ; Verlooſungsplan gratis Gewinnliſten $ 
0 5 ar 1 e se 5 pünktlichſt 
au ne au, Em ererthinSchrimm. müberhaupt einer ſtreng planmä 7 
Weihnachls⸗Kusverkauſ. . ĩ˙ ä 
5 5 9 tie woll Kleiderſtoſfe, Niatiſte, 3 Groſen b. Dyhrenfurth, den 24. Okt. 1868 4 Wade de Ma N 
sine große Partie wollener Kleiderſtoffe, Batiſte, Varege, roſen b. Dyhrenfurth, den 24. Okt. 0 n ! 
3 92 £ 2 5 7 . 5 uſt Berner in Schlichtingsheim. |: Isidor Bottenwieser 
Auktion. koul. Zephir-Tuche, ſchwarze Taffete, Gros faille, Himalaya- 85 Hanf ase 1 — —.— 0 Bank. und Wechſelgeſchäft 
i Abgange aus Theertente Beil und Doußel-Tücher, io wie auch Jacken, Jaquetts und Valetots eis jept gebabten Safe Seh hn for. in Frankfurt a. I, 
ronke beabſichtige ich, mein ſämmtlich - ; llend billigen Preiſen venirte, veranlaßt mich, Sie wieder um eine e . EEE | 
bendes und todtes Inbentarlum, Haus und empfiehlt zu auffallend billigen P N feiſche Sendung zu erfuchen, ſowie Ihre Kaſſert en m‘ 
Wirthſchaftsgeräthe in loco öffentlich meiftbie- alk Karpen allen Hausfrauen und Reſtaurateuren beftens arkt 611. 
tend gegen gleich baare Zahlung zu verſteigern. 5 al 1 zu empfehlen. it ei 2 a — 
84 Tommen 3 Anderem zum Verkauf: Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 5 acer ö f ie aben 2 = 805 
ee: per er 8 öchf rau Gutsbeſizerin demſelben verbund. große Woh⸗ 
11 Stück Rindvieh, . 2 4 2 . höchſt elegant und feſt ge- j 
3 We Zur Winter⸗Saiſon Vianinos, en ee . Seo nung, Bel - Etage, zufammen oder 
3 Zuchtſaue, 2 2 „ Dilkigen Preiſen 8 ˖ iehl etheilt zu vermiethen. 
10 größere und kleinere Ferkel empfiehlt ſich der CH Kirst 2 Bezug auf Obiges empfiehlt zurſg 3 h 
ferner 5 a St. Martin 69. geneigteſten Beachtung allen Haus⸗ J. M. Nehab. 


1 Kutſchwagen, a 
2 Britſchken, 1 
1 Häckſelmaſchine, n 
18 Körbe Bienen ıc. , 
Dazu habe ich Termin angeſetzt auf Don⸗ — 


erſte Wiener Avis für Raucher. auen und Reſtaurateuren fein-] Taubenftr. 5. 1 Treppe, eine ml. Sube z. 5. 
Schuh⸗ und Von neuen gelagerten Sorten empfehle ich ſchmeckende Dampf- Kaffee 5 zu Sen Meinem nen erbauten Fus Er mene 
ht © pro Mille: = den billigſten Preiſen Sue 2. er im erften Stod eine herrſchaftliche 
Stiefel⸗ n 0 Tul. Integridad à 40 Tul i ohnung mt Bad Amb dee en entweber 


nerſtag den 3. Dezember e., Vormit Amicos . . le Non plus ultra 12 - 22 Die ſofort oder per 1. Januar billig zu vermiethen. 
1 see nöthigenfalls Fortſetzung am 4. Bazar von u. & 15 — Mander a 55 Kaffee⸗ Dampf⸗ U Röſt⸗ 3 Bart. — BE 
a 5 ‚adena ..- 15 - Ploreneia - - 2 . „ eben i = 
3 er 5 5 x I; 91 ar . N T u C h 0 8 ki Folgueras - 15 Riondae r 20 - x j ’ iſt ein möblirtes Zimmer zu 9 Bir 
Theerkeute, den 20. Nov. 1868. n „ |Maravilla - 20 -  Commereial - 20 M aſchinerie Ein großes zweifenftriges Parterre Zimmer 
00 5 Wilhel Palmito .- 25 - Reg. Reyna 25 fofort zu vermiethen Schuhmacherſtr. 3. 
... N ilhelmsſtraße 10. Conſianza I. 30 Fler Crespo. 30 von Jefultenſtr. 5. G. if im erfien Siodkin 


und die echt importirte India Londres mild geräumiges Zimmer, auch möbl., fof. zu bez. 


ER) Für Haltbarkeit der aus und von ausgezeichnetem Aroma. 4 * 1 * pe — 
en R . > 0 3 Ei dliche W iſt i Na 
8 meinem Bazar NI. Heymann, gil si el nel Neaiſchle zu . ne & 


Bock⸗Verkauf 


tauften Schuh⸗] Posen, Friedrichstr. 33a 0 e 
8 8 ekauften Schuh- J. icht! f Ein Wirtyſchafts⸗Juf Jah 
Merino-Kammwoll. . maren wird ga . Siegen, e e minasfetunn unceenene nike ar 


2 5 8 f e eee ee 8 Ah: t für Poſen renommirten Gütern in Schleſtien und Poſen 

0 rantirt und werden etwaige Re— . Alleiniges Depo bereits felbftfländig gewirſhſchaftet, auch der 
Er . Sünter) Geratuen pünftlichft sonne IHalleſches Speiſeſalz tenen Simon Holz, e tun 

(Tochterheerde aus A findet 2 welches ſich vorzüglich zur Be— Breiteſtraße 23. Beten 8 9 — in 15 e . 

g g 24. 2 g CHE Te — ——— re rd Offerten werden erbet 

am 10. Dezember 1868, 8. Tucholski, reitung der Butter eignet, Erlanger Bier, e der Kreis Nimpiſch . Schl 
Mittags 12 Uhr, Wilbelmsſtraße 10 empfiehlt in Original-Säcken 8 2  |poste restante. 

2 elmsſtraße 


ar 12 16 Flaſchen für 1 Thaler exkl., empfiehlt als Ei . PER 
in öffentlicher Auktion ftatt. von n 125 Pfund für 8 n zweiter Wirihſchaftsſchreiber 
e ane ke he meg e netto 125 Vfund für era e aeg Jun. (scher eres eme. 


970 %% 6 reide⸗Drillſäck A e Thlr. 15 Sgr. ea 1 .: |feften verſehen, findet fofort Stell fd 
EB BETT nen Still Adolph Asch, Dis erste Sendung ff,) Vader ne e 
Gallen ent Ka. M. Wreschner, Schlaßſraße . scher Strassburg Hänse- Annonce. 


Ei e Poſen, l Gerberfte.7. Berlin, Puch. 20. B sene Ein verheicatheter Wirthſchaftsinſpektor, 32 


. 3 2 Er: heber-Trüffel-Pasteten ar alt, u Fey mE ee 3 
. O. Schütze. Auffallend billig. 2 Shöncheder Kochsalz Schöncheder Nochſal praktiſch vertraut, der polniſchen Sprache mäd) 


IE Nee 


tig, der ſtets auf den renommirteſten Gütern 


2 on meiner hiefigen J Petroleum⸗Lampen, Wieners merz biomicten Saen, ln in Terrinen und Blech- Sig gelt, des un ante 
5 


1 9515 1 ite Stellung. 
riginal-Negretti- 1. offerirt, wegen Mangel an Raum fete ben ben; IE 

f 1 f : E. D. t 
%  Stammdeerde Kaffeemaſchinen ne. u 3% Thlr. pro Sack dosen empfing veskihte Bauerwig S. 1. * 
beginnt der Verkauf geimpf.| Mm. Bendis, Waſſerſtr. 7. y u — 3 Auf dem Dominium Görka duchowna 
e ter Zuchtodcke am 2 Nor. Alfenide von Ehrifioffe zu Zabrikprei J. Blumenthal, u 10 O 59102. bei Alt- Boyen wird zu Neujahr ein deutſcher 
eee, 2 ange. ſſen, Petroleum⸗Lampen von Stobwaſſer, Krämerſtr. 15, = En ET ER ER n. an“ ne u —.— verfteht, 
. e [neueftee Konftruftion, Laternen, ſowie auch vis-à-vis der neuen Brolhalle. Nicht Hamburger oder Scankfurter, fondern fille oder gan eſle 1 Bei wollen ſich — 
Wichtig zu Weihnachtsgeſchenken!! Lampen⸗Cylinder⸗Glocken und Dochte, eee eee; rieſlich unter Beifügung don Ab. 


0 ee eee eee Merenkii * ſchriften ihrer Zeugni 
Um mein Lager vollftändig zu räumen, habe empfiehlt IR * 9 Preußiſche Looſe e ee 
ga ene wie nee bee, I. On ki ae 
quetts, wollene und feidene Kleider⸗ 0 r (*,, 9, >4,) vertaufe 16 3 Thaler pro] „Auf dem Dom. Zope A@ene beikang- 


ſtoffe, Kattune u. |. w. im Preiſe noch im 92 ½ billiger, als in Berlin ac. dafür berechnet[Goslin wird zum J. Januar 1869 ein thätiger 
bedeutender herabgeſetzt und empfehle“lT“07 de Bazar. = 33 Mauasse Werner, wird. Aim aber dem geehrten Meble das mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheirathe⸗ 
ieſelben e Hire Chfel uw A a Kutſchwagen und eine X "Gr. Gerberſtr. 17. Teidi e 5 7 5 ter Gärtner geſucht. N 
Ouls Hlrschle cg ͤaroſſe, Wiener Bacon, leicht . Tir 51 0 menſpiel zu erſparen, verkaufe ich auch Antheile,) Ein Wirthſchaftsbeamter, beider Landes 
61. Markt- und Breslauerſtr Ede 61 ein gearbeitet, faft noch ganz] Au Für einen Thaler als Vs, 48, billigft. . 5 ndet fofort oder zu Neujahr 
_ Or: Mares und e N “ neu, beide vierfigig, ſtehen zum] Poſteinzaglung oder Poſtnachnahme verfende ich E J L dsb Stellung. Gehalt 80 Thlr. 
Ein faſt neuer Krimmerpelz mit Biſam Verkauf für die Hälfte des Kaufpreiſes bei] 15 Stück Frankfurter Bratwürſte feinſter a . au er ger 3 Näheres zu erfragen bei 


aufſchlag, und hohe Pelzſtiefeln find billig Herrn Leeres, Buchdrucker in Gneſen.] Qualitat. Zobian Dα,E]si Jun, Gerberſtraße 16., 1 Treppe hoch im Haufe Louis Streisand 
zu kaufen in Barlebenshof B., 1 Tr. hoch. 5 5 (Frankfurt a. M. 1 des Seren Leitgeber. Buchhändler in Gräg. l 


Ein im Polizeifach geübter, beider Landes · 
ſprachen mächtiger Sekretär finder zum J. Ja- 
nuar k. J. Stellung beim Diftritisamt zu Luſch⸗ 
witz, Kreis Frauſtadt. er 

Ein mit der Glasfabrikatſon vertrauter Vers 
walter findet für eine bedeutende Glasfabrik 
dauerndes und gutes Engagement. 

Meldungen nimmt die Expedition diefer Zei⸗ 
tung entgegen. 


> Thaler Belohnung! 

Am 21. ds. ift auf dem Wege von Breiteftraße 
nach dem Schilling eine goldene Damen⸗Cy⸗ 
linder⸗Uhr verloren gegangen und wird der 
ehrliche Binder gebeten, ſelbe gegen obige Be⸗ 
lohnung bei Herrn T. Fiegel jun., Breite. 
ſtraße Rr. 27. abzugeben. 


10 Thlr. Belohnung. 


Einen Deftillatene und einen Lehrling] Ein Narderkragen iſt Wilhelmeftraße 17 
2 Treppen geſtohlen. Wer zur Wiedererlangung 


Vollendet im November 1868. 


Meyer's neues Konversations-Lexikon, 


2 


— 


Aufl. 


Mit dem Register- und Supplementband 16 Bände. 


Broschirt 32 Rthlr. — In Leinwand geb. 


7½ Rthlr. — In Halbfr. geb. 40 Rthlr. 


Mit 202 Karten und Illustrations-Beilagen. 
42 Tausend. — Bis zum 30. Juni 1868 waren von dieser Auflage 39,300 
Exemplare abgesetzt. Nach Einsicht der Bücher notariell beglaubigt 

vom herzogl. meining. Notar Kost in Hildburghausen. 


Verlag des Bibligenptiechen Instituts in Hildburghausen. 


ſucht zum fofortigen Antritt 
M,. Levinthal deſſelben verhilft, erhält obige Belohnung. 
in Biendaum. ___| 40 Thaler Belohnung. 


Ein Laufburſche wird geſucht. In der Nacht vom 20 
N 5 zum 21. d. Mis ſind 
3 mir aus der Räucherkammer (kl. Gerberſtraße 
— - Nr. J.) 8 Stück ungariſcher geräucherter Speck 
geſtohlen. Ich ſichere demjenigen eine Beloh 
nung von 10 Thalern zu, welcher mir den Dieb 


nachweiſt. 
Philipp Weitz jun, 
Ein fremder, braun-grau gefled 
ter Hühnerhund kann gegen Erftar- 


Eine gepr. evang. Lehrerin wünſcht eine 
höhere Töchterſchule 

zu übernehmen, oder zu günden in einem 

Orte, wo noch keine ſolche beſteht. Of⸗ 

ferten find zu adreffiren an Fr. H. Graf, 


Breslau, Karlsſtraße. ens tung der Koften vom ſich legitimi⸗ 
renden Eigenthümer in Empfang 
genommen werden. 


Ein gebildeter Landwirth aus anſtändiger 
Familie, in den dreißiger Jahren, der jahrelang 
eine königliche Domäne ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet und gute Empfehlungen zur Seite hat, 
ſucht eine Adminiſtration. Näheres theilt der 
Rittergutsbeſitzer Ereel auf Parzow bei 
Tantow mit. 


Eine Stange neues Eiſen ift als gefund- 
b. mir abgegeb., u. kann geg. Erſt. d. Koſten b. 
abgeh. werd. Nachtigall, Schloſſermſtr. 


AR. Beck, Antonin, 

Verloren ein neufilbernes Halsband mit 

Hundemarke. Abzugeben Markt 79., eine Tr 

Verloren. x 

Sonnabend den 21. Nov, von 12 bis 1 Uhr 

Mittags, auf dem Wege von der Friedrichsſtr. 

nach der Mühlenſtraße, iſt ein Kinder⸗Pelz⸗ 
kragen von Biſam verloren gegangen. 

Dem Wiederbringer bei Reg.⸗Rath Krieger, 

Mühlenſtr. 21., 2 Tr., eine angem. Belohnung. 


Soeben erſchienen neu: 


G. E. Le Ming. Sein Leben und feine Werke 


von Adolf Stahr. Vermehrte u. ver- 
Sechste Auflage. 2 Bde. Geb. 4? Thlr. 


beſſerte Oktavausgabe. 
1869. Geh. 4 Thlr. 

Adolf Stahr's Leſſing⸗Blographie hat ſich daß Ziel geſetzt, Leben, Charakter und 
Wirken des großen Mannes, der für uns Deutſche das Zeitalter der 3 in ſeinem 
erhabenſten Träger verſinnbildlicht, durch eine möglichſt Vielen zugängliche Darſtellung 
ſeinem Volke auf's Neue in's Gedächtniß zu rufen. Das Buch liegt es in ſechster 
Auflage vor und wird allgemein von der literariſchen Kritik als ein Volksbuch im 
edelſten Sinne des Wortes bezeichnet und allen Leſern, denen die geiſtige Vergangenheit 
unſerer Nation nicht gleichgültig iſt und die Stunden wirklicher Erhebung ſuchen, warm 
empfohlen. — 


Y tl U J geſtalten von Adolf Stahr. 
> 
0 5 Zweite Auflage. 2 Bde. 1869. 
) k 5 au eh Geh. 2 Thlr. Geb. 2½ Thlr. 
J. Göthe's Muſe. Werther's Lotte. A. von Walldorf. Dorothea. Gretchen. 
Helena. Iphigenia. Leonore von Eſte. Eugenie. Friederike von Seſenheim. Magi- 
miliane Laroche. 5 
II. I. Die Frauen aus dem Wilhelm Meiſter. Zur Entſtehungsgeſchichte des 
Wilhelm Meifter. 1776 1786. 1794 1796. Mariane. Frau Melina. Philine Aurelie. 
8 „ Thereſe. Natalie. Mignon. — II. Die Frauen der Wahlverwandtſchaften. 
Ditilie, Charlotte und ihre Tochter Luclane. 
Dieſe neue Arbeit von Adolf Stahr, die ſich wie alle Arbeiten dieſes Schriftſtellers 
durch edle eee ebenſoſehr wie durch einen durchgeiſteten und durchgebildeten 
aus ca 


eichnet 5 den Freunden Göthe ſcher Dichtungen mit vielem 
Sehen ee e d lee droben, Nu M 


verbürgt. 
Verlagsbuchhandlung J. Guttentag in Berlin. 


age am beſten 


rasse Ausgabe in 4 Bänden mit 830 Abbildungen von R. Kretschmer. 
Broschirt 18%, Rthir, — Gebunden 21% Rthlr. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


8 se RN 
Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 
ift ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 
Haupt-Agentur: 

Jos. Jolowioz „ ee 
Ausverkauf 
eines bedeutenden Vorraths von 
Büchern theologiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts ꝛc. zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen, und bei größe⸗ 
ren Partien für ½ des gewöhnlichen 

Preiſes. 

Außerdem offerire ich eine Samm⸗ 
lung von alten raren polniſchen Bü⸗ 
chern zum Verkauf, nach dem bei 
mir zur Einſicht liegenden Verzeich— 
niſſe. M. Poplinska 

große Gerberſtraße. 


DI M. 25. XI. A 6½, M. C. III und 


A. 7. Rec. II. 


Oeffentliche Vorträge 


des naturwiſſenſchaftlichen Vereins ber 
ginnen Mittwoch den 25. d. M. mit dem 
Vortrage des Heren Ingenieur E. Mayer 
„Ueber lenkbare Luftſchifffahrt.“ 
Programme und Eintrittskarten in der 
Buchhandlung des Herrn Leuysonn. 


Familien : Nachrichten. 


Die am 22. November c. Abends halb 8 Uhr 
unter Gottes gnädigem Beiſtande erfolgte glüd- 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
muntern Töchterchen beehrt ſich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Kroſchel, Paſtor zu Krosno 


Heute früh verſchied plötzlich in Folge 
eines Hirnſchlages unſer theurer Sohn, 
Gatte, Vater und Bruder, der Kaufmann 
Siegfried Kantorowicz nach vollende- 
tem 34. Lebensjahre. 

Wir widmen tiefbetrübt dieſe traurige 
Anzeige theilnehmenden Freunden und 
Bekannten. 

Poſen, den 23. November 1868, 


Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige FTamilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Auguſte Wiebe in Ber⸗ 
lin mit dem K. Baumeiſter Eugen Bahlcke in 
Bremen, Frl. Hulda Baron mit Hrn Siegfried 
Eisner in Berlin, Frl Henriette Klüpfel mit Hrn. 
E. Kahlbau in Stuttgart, Frl. Erica Stever in 
Niekrenz mit dem Major aggr. d. 2. Garde⸗Reg. 
3. F. Paſſow in Berlin, Frl. Charlotte Gräfin 
v. Brockdorff mit dem Rittmeiſter im ſchleswig⸗ 
holſt. Huſ.-Reg. Nr. 16. Friedrich v. Klüber in 
Kletkamp, Frl. Hermine Krahmer mit dem Gürt⸗ 
lermeiſter Albert Schäfer in Berlin, Frl Bertha 
Kircks mit Hrn. Otto Ollman in Berlin, Frl. 
Klara Tiede in Brandenburg a. H. mit dem 
Blumenfabrikanten Theodor Lell in Berlin, Frl. 
Marie Richter in Greifenberg i. P. mit dem 
Paſtor Splittberger in Wurchow, Frl. Hedwig 
Quandt in Buegen mit dem Prediger Wilhelm 
Quandt in Treten. 

Verbindungen. Hauptmann a. D. Land- 
rath und Ober ⸗Deichgraf, Freiherr Ludwig 
v. Richthofen mit Frl. Anna v. Hartz in Hanno⸗ 
ver, Herr Alexander Fichtel mit Fräul. Agnes 
Fiſcher, Hr. Jules Biſter mit Frl. Eliſe Richard, 
vs Klemm mit Frl. Anna Krauſe in Mittel: 
walde. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. H. Werner 
in Berlin, Hrn. A. Böſſenroth in Berlin, dem 
Buchhändler Julius Müller, Hrn. H. Büttner in 
Janickow, dem Paſtor R. Riem in Kantreck. Eine 
Tochter: Hrn. I. Friedländer in Berlin, Hrn. 
Oberlehrer am Louiſenſtädtiſchen Gymnafium 
Dr. Otto Müller in Berlin, Hrn. Gen.⸗Lieut. 
Baron v Rheinbaben in Glogau, dem General- 
major z. D. v. Tresckow in Berlin. 

odesfälle. Eigenthümer, früh. Schloffer- 
meiſter Johann Rodeit in Berlin, Ober-Zoll⸗ 
und Oberpoſtdirektor a. D. Ferdinand v. Schmer⸗ 
feld in Kaſſel, Kaufmann Reinhold Grunow in 
Berlin. Rentier Guſtav Richter in Berlin, Tiſch⸗ 
lermeiſter Karl Franz in Berlin, Frau Emilie 
Schubert geb. Hötzſch in Berlin, Hauptmann 
a. D. W. Voight in Alegandrinen-Bad Freien⸗ 
walde a. O., Ziegeleibeſitzer Julius Wallis in 
Werder, Frau Paſtor Bertha Leonhardt geb. 
Fiſcher in Starzeddel bei Jeßnitz i. L., Raſch⸗ 


machermeiſter J. F. Eick in Berlin, Kaufmann 
Guſtav Seefeldt in Berlin. i 


wur 5 7 + 1 1 
Siadtibenier tt zogen. 
Montag den 23. Novbr. Hohe Politik. 
Original-Luſtſpiel in 3 Abe 9 5. ir 
Hierzu: Die ſchöne Galathee. Operette 
in 1 Akt von P Henrion. Muſik v. F. v. Suppe, 
Dienſtag den 24. November. Lucia von 
Lammermoor. Große Oper in 3 Akten von 


Donizetti. Hierzu: Hermann und Doro⸗ 
thea. Vaudeville⸗Poſſe in! Akt v. Weihrauch. 


— [Muſik von Conradi. 


Volksgarten-Saal. 
„Heute Montag, den 23. November 
Sinfonie ⸗Konzert. 


Dienſtag den 23. November 


Konzert u. Vorſtellung. 


4 Tauber. 


Stern's Saal. 


Dienſtag den 24. November 1868, 
4 Nachmittags 5 Ahr, 
AOudsme 

zum Bellen des Militair-Franen- 

ereins zu Voſen, 
gegeben vom 
Muſikchor 1. jr. 2 ⸗Regts. 


r. + 
PROGRANML 
1) Duverture z. Op.: „Don Juan‘ v. Mozart. 
2) a. Nachtgeſang von Voigt. 
b. Träumerei von Schumann. 
3) Nachklänge von Oſſian. Ouverture von Niels 
W Gade 


4) Sinfonie B- dur (Nr. 2) von 
Joſ. Haydn. 
Billets à 10 Sgr. ſind zu haben in der 
Hof⸗Muſikalienhandlung von 
Ed. Rote * . Bock. 
Kaſſenpreis 15 Sgr. 
BE Der Vorſtand. 


Berg-Halle. 


Heute Montag Abſchieds⸗Konzert, ver⸗ 
bunden mit Geſangsvorträgen. Es ladet 
freundlichſt ein die Familie 2% 


Carl Blaschke. 


Dienſtag den 24. November Eis beine mit 


Meerrettig bei J. Klunder 
3 


Magazinftr, 3., am Kanonenpl, 


Heute Montag den 23. November Eisbeine 

mit Meerrettig. Donnerftag den 26. Nopbr. 

friſche Flaki bei @. Preuss, 

E 2 Fi kl. Gerberſtraße 4. 
Morgen, Dienſtag den 24. Nov, Eisbei 

bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Eine Sendung 
Kulmbacher Bier 
hat erhalten und empfiehlt als vorzüglich, das 
große Seidel a 27 Sgr., 


H. Markus jun., 


Waſſerſtraße 14. 


Pörſen⸗Celegramime. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 23. November 1868. (Mareuse & Maas.) 


Poſener Marktbericht vom 23. Nobember 1868. 


— — 


Die Maitt-Rommiliton, 


Pörſe zu Poſen 
um 23. November 1868. 
Fonds, Bofener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 15 
Gd., do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis. Obligationen 9 
Br., 5% Obra . Meliorations⸗ Obligationen —, oo 4% Stadt-Obliga- 

tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98 Br., poln. Banknoten 833 Gd. 

[Amtlicher Bericht Roggen ([p. Scheffel — 2000 Pfd.! 
pr. Rovbr. 485—}, Nopbr.⸗Dezbr. 47}, Dezbr. 1868.Jan. 1869 474, Januar⸗ 
Febr. 1869 —, Bebr.-März 1869 — , Frühjahr 1869 4744. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Nov. 
144. , Dezer laß 4, Januar 1869 141—3, Febr. 1060044 Marz 1869 
—, April 1869 —, April. Maſ 1869 15. 

Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 144— 


3 [Privatbertct] Wetter: Schön. Roggen: flau, pr. Nov. 
48} bz u Br. 48 Gd., Nov. Dez. 47 Gd., 4 Br, Frühſahr 1869 474 —} by. 


Spiritus: befeftigend, pr. Novbr. 144-4 bz, Dezbr. 144} bz. u. 
Gd., Jan. 144—5 bz., April⸗Mai 15 bz, Br. u. Gd. : - 2 


Produklen⸗Yörſe. 


Serlin, 21 November. Wind Süd. Barometer 28° 
meter: 2 . Witterung ſchön. > ; 

In Rog ‚gen machte ſich heute eine entſchieden flaue Stimmung geltend, 
und trat eine Reduktion der Preiſe von ca 4 Rt. ein. Es kam dann zu leidlich 
504 N Handel auf alle Termine. Gekündigt 1000 Ctr. 

o Rt. 
8 in matter Haltung. 
Welzen wenig Geſchäft bei etwas billigeren Preiſen. Gekündigt 2000 


Thermo- 


20 Not. v. 21 Mabsl, feſt Not. v. 21. . Br. 4 Ob. 
ei au, „ feiter. 

Nove. . nn. 68 SoHo 9 Y% 

Nov.-Dezbr. . . . . 68 | 674 April⸗Mai 1869. 95 | 9 

Frühjahr 1869. 664 | 67 Spiritus, flau. 

Roggen, matt. | Nobhr 10 15} 
E 623 527 | Nov. ⸗Dezb r.. 15 15 

Nov.-Dezbr. ö öſz | Frühjahr 1869... . 15 | 158 

Srübjahr 1869. 51 51 


Kündigungspreis 


Hafer verkauft ſich.loko jetzt recht ſchwerfällig und Käufer find im Vor⸗ 
theil. Termine in gedrückter Haltung. 

Rübol hat trotz der ſtrenger gewordenen Kälte wenig an Beachtung ge⸗ 

wonnen, doch waren Verkäufer zurückhaltend und die Haltung feſt. Gekündigt 


Spiritus hat erneutem reichlichem Angebot gegenüber ſich nicht zu be⸗ 
haupten vermocht, doch iſt wieder ziemlich reger Handel erzielt worden. Ge⸗ 
kündigt 90,000 Quart. Kündigungspreis 154 Ri 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 62 74 Ki. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 625 Rt. bz., Nopbr.Dezbr 62 a 614 bz, April-Mai * bz 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 558 Kt ba, per diefen Monat 552 a 
548 a} Rt. bz., Novbr.-Dezbr. 53 8 52% a 3 bz., Dezbr.⸗Januar —, April⸗ 


Serſte loko pr. 1750 Pfd. 4657 Rt nach Qualität. 
Pfd. 32— 353 Rt. nach Qualität, 32 a 343 Rt. 
bz., per dieſen Monat 33 bz, Novbr.-Dezbr. 322 a 4 bz., Dezbr. Januar 324 
a} bz, Januar Febr. 32 a 3 bz., April. Mal 323 a4 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64—72 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


. 78-82 Rt. 
Rübſen, Binter 76--79 Rt. 


| von bis 
r. * 2 * Ctr. Kündigungspreis 624 Rt. 
heiner 7. der Scheffel zu 16 Degen | 217 | 61 2721 8 
Mittel- Weizen : g ; 0 £ 2|12| 6 2 15 — 
Ordinärer Weizen 2976210 = 
Roggen, 11 Sorte 2 26 239 
Roggen, leichtere Sorte 16275 1138| 9 | 300 Cr. Kündigungspreis 95 Rt. 
&r ei 3 226 239 
Kleine Gerſte 121 
Hafer TE Be 
Kocherbſen — ——1— — — 
Buttererbfen . 2 
1 : — er reg je De 
interraps e 
Sommer — — = — —— Mai IZ a n br, Mai. Juni 52 bz. 
ommerraps . 
Buchwel — 1121 34 1226 Hafer loko pr. 1200 
CCC s 
Butter I Faß zu 4 Berliner Quart. d 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund —!——— —— N 
eißer Klee, hits dito — —- | —1- — = | maate 58- 62 Rt. nach Qual. 
eu, dito dito — . EZ 5 Raps pr. 1800 Pfd 
troy dito bite — e 


Rüb ol loko pr. 100 Pfd. ohne Haß, flüffiges, 9 dir. bz., per dieſen 


Monat 91 , a $ Mt. bj, Novbr.»-Dibr do., Derbr. Januar 27 5g. Jan. Fcbr. 
9 ar Gebruar-März 95 a g bz, April-Mai 9 a 3 bz. Septbr.Ottbr. 


10} Gd. 

Beinäl loko 114 Rt. Br. 

piritues pr. 8000 % loko ohne Faß 154 a ½, Rt. bz., loko mit Fa 

—, per dieſen Monat 15 f a / Ri. bz, 15 Br., Gd. Rodbr- Dezör 152 
a5 b3, Br. u. Gd., Dezbr Januar do., April-Mai 164 a 1544 og. u. Gd. 
16 Br., Mai⸗Juni 16¾ a # bz. u. Br., m Gd., Juni-Juli 164 a2 bz. u. Gd. 
Br., Juli⸗Auguſt 16} a $ bz. 

Dep. Wetzenmebl Nr. 0. 44.4 Rt., Kr. 0. u. l. 4 33 Rt., 
r Nr. 0. 4— 32 Rt., Nr. 0. u. J. 37 — 3 f Rt pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sad. 

eee, Nr. 0. u. I. pr. Ctr. 
per dieſen Monat 3 Rt. 23} a 23 Sgr. bz. Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 204 Sgr. Br. 
Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 19 Sgr. Br., April-Mai 3 Rt. 164 Sgr. Br. f 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Naß: loko 7 
Sr per dieſen Monat 7¼ a4 Rt. bz., Nov.⸗Dezbr. do., Dezbr Januar 

*. B. H. 3. 
4 e 21. November. An der Börſe. Weizen 2 Novbr. 

. Br 


Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat höher, pr. Novbr. 514 Rt. 
bz. ſchließt 513 Br. u. Gd., Nopbr⸗Dezbr. 50 bz Dezbr -Ianuar u. Januar⸗ 
Febr. 104 Br. u Gd., April-⸗Mai 49 bz. u. Gd., 49 Br. 

Gerſte pr. November 56 Rt. Br. 

Baur pr. Nov. und April-Mai 52 Rt. Br. 

aps pr. Novbr. 9] Rt. Br. 

Rub ol behauptet, loko 54 Rt. er., pr. Novbr und Novbr -Dezbr, 917 
bis 93 Rt. bz u Br. Dezbr. Januar 94 Br, Jan.⸗Fedr. 9¾, Br., Februar. 
März 91 bz, April. Mal 94 bz.u. Br. Mai. Juni 9% bz. Sept. .-Dttbr. 5 8d. 

Spiritus matt, loto 145 Rt. Br, 4 Gd., pr. Nopbr. 143 Rt. bz. u. 
Br., Novbr.-Dezbr. und Dezbr. Januar 144 dz. u. Gd., Jan.-Febr. 15 Br. 
Febr.⸗März 15 bz. u. Br. April⸗Mai 154 bz. 5 

Zink feſt, ohne Umfag. (Oſtſ.· Zig.) 

Sreslau, 21.Noobr. [Amtlicher Produkten -Börſendertch . 
ail 16. 15 If ordin. 9— 10, mittel 114—124, fein 13— 14, 

ochfein 144 —15. — eeſaat weiße unverändert, ord. 11— 1335, mitte 
152117, fein 1820, hochfein . 95° vB 


Roggen (p 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Rovbr. 51% bz, 52 Br 
Novbr -Dezbr. 491 Br., Dez.⸗Jan., „Febr. und Febr. März 494 Gd 
Apel Raf 49} Br, 40 G Januar 9 

23 pr. Novbr, 633 Br. 

dar e 3 56 Br. ER 

afer pr Novbr. 513 Br., Nov ⸗Dezbr. 51 bz., Dezbr.⸗ 
April Mai 514 Gd. 185 l eee 

Be eat 91 Be 8 ah 

ehauptet, loko “ r. pr. Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 94 bz. 
Dezbr.⸗Januar % Br., 4 Gd. IJan.-Bebr. 9/,, Br., Sebruar- Marz 9 5 
April-Mat 93 Br., Sepidr-Oktbr 93 Br. 
Rapskuchen gefragt, 6264 Sgr. pr. Ctr. 
Spin it © . x 
piritus feſter, loko r., 145 @d., pr. Nopbr., Novbr.⸗Dezbr. 
u. Dezbr.⸗Januar 14 d., Febr.⸗März 15 Gd. u. B., April⸗Mai 154 7 * 
und Gd. 
Bink feſt. 


unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


x 


Preiſe der Cerealien. 5, 25 2 6, pr. Novbr. 5, 173, März 5, 105, Mai 5, 103. Rüböl unverän⸗] nent 12.000 B reiſe in Newyork middli i 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) dert, loko 15 pr. Mai 10%, Oktober 1118. Leinb l loko 101. Spiri- middling 10}. Ben 0 ing Upland 10k, in Reworleans 
Breslau, den 21. N ER 1 8 tus loko 19%: — BEER B EEEE 
eine mittle ord. Waare. Hamburg, 21. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen Meteorolo 
Seien, 12 57 nee 5 14-78 *. „| Roggen late oßne ale Kauft. Welgen en 400 PB netto en [ERSTE TER TER 
Ä 30 == 72 — . ankothaler Br., 122 „Dezbr. 120 Br., 119 Gd., April⸗Mai 118 Br. atum. hunde. | + : erm. Wind. 5 
r he RR „ 8c a de 324 Vr. 9 Gb. Brutto 97 Br, 9 Gd, Dezbr. 96 F 
rr 0.000 .0.2reing SE — er . 5 95 Gd., April⸗Mai 923 Br. 92 Gd. Hafer ftille. Rüboöl file, loko | 21. Novbr. Rahm. 2| 28° 4” 23 — 52 W Ottübe. St. 
r a en Sen ee 58 53 —56 „„ | 20, pr. Mai 21. Spiritus beſſer, pr. Novbr. 224. Kaffee ſehr feſt. 21. Abnds. 10 28° 4” 13 — 703 SSW 1-2 ganz heiter. 
Dr tn 42 40 88-39 J ink feſt. Petroleum bei großen Umſatzen fteigend, loko 148, pr. Novbr. 22. | Morg. 6 28, 1,93 — 64 | SD. deiter. St. 
rbſen 77 AT er 144. — Wetter kalt. 22. Nachm. 2 28° 1% 16 — 104 |SSD0-I heiter. St. 
PPP 186 1 Bremen, 21. Novbr. Petroleum, Standard white, loko 6}, pr. 22. Abnds. 10 27° 11“ 24 — 92 Sd 0.1 trübe. St. 
Rubſen, Winterfrucht . 12 18 1 Dezbr. 6 a 03. 23. Morg. 6 27. 10" 12 — 34 S8 2-3 heiter. St. 
8 Sommer frucht — 2 100 . 10 b. Le 2 Talg ruhig. Petroleum 18} Sh. — | 
ee a . eigend. Leinöl „ Wochenexport 462 Tons. Kaffee feſt. Zucker 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) feſter. Für Reisladungen gute 4 ff 1 ; Poſen, a erte, der Warthe. 
Magdeburg, 21. Robbe. Weizen 60—64 Rt, Roggen 56 —50 u.] „ Liverpool o Hag) 24 Roubr., Mittags. (Bon Springmann & Co) CCC 
Gerſte 48-60 Rt. Hafer 341—36 Rt: f ER Baumwolle! 15,000 Ballen Umfag. Steigend. a “ x n 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare feft und höher, Termine ſtill. Loko Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 88 midd⸗ 
, . 8, good mibdl. Dollerah 7%, fair Bengal 74, new fair Uebersicht 
16 Rt., Ian.-Bebruar 16,5 Rt., Febr.⸗März 164 Rt., März April 165 Rt. pr. Domra 83, good fair Oomra 83, Pernam 118, Smyrna 9, Egyptiſche 114. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Liverpool, 21. Nopbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: CCC ger re (( 
Rübenſpiritus fett und höher, Nov. 163 Rt. (Mgdb. Ztg.) un Bei Umſatz, davon je T und Export 8000 Ballen. . ˙ KK 
Bromberg, 21. Novbr Wind: SW. Witterung: klar. Morgens agesimport 9149 Ballen, davon oſtind. 1469 Ballen. Animirt. 4 U. — M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M.frülı Botenpost nach Dombrow 
To Kälte. Mittags 30 Kälte. 8 8 Middling Orleans 117%, middl. amerikaniſche 101%, fair Dhollerah 8g, 1 319 N = 8 Traomeszno. 0 * 75 2 re er Schwerin g. W { 
Weizen, 130--132pfb. hol. (85 Pfd. 42th. bis 86 Pfd. 13 Lth, Bollge- Bengal 78. 70 = E Ei # 8 „ Unruhstadt, 
wicht) 64—66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bollgewicht, 133 —135pfd. hol. (87 Pfd. Paris, 21. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Nobr. 82, 00, Ianuar- | 8 - - - „ Zallichau. 17-40 - - 2 E — — 
3 Lth. dis 88 Pfd. 12 Ltg. Zollgewicht) 6768 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll⸗ April 81, 00. Mehl pr. Novbr. 67, 00, Jan. April 62, 00, feſt. Spiritus e 8 - Obornik. 0 Er 
gewicht. Beinfe weiße milde Qualität 72 Tple. pr 2125 Bollgewicht. pr. Rovbr. 75, 00 — Proſtwetter. RR UV | 
Roggen, 50 Tbir. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. Amſterdam, 21. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getrelde⸗ 2-40 Neum. ee eee rege, 
Gerſte, kleine 42 —44 Thlr. pr. 1875 Pfd. markt. (Schlußberſcht) Weizen und Roggen geſchäftslos. Raps % Abende eee eee „ Oboruik, 
Große Gerſte 45_48 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. pr. Septbr. 643. — Wetter kalt. ai a ie 
Kocherbſen 52.55 Thlr. Antwerpen, 21. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen | 7-7, . Peter . Were B = 40 0- > reg 
Spiritus 154 Thlr. (Bromb. Btg.) und Roggen unverändert. 3 u er een - er ee De — = - Pleschen. 
EEE f e be Per 52 Animirt und ſteigend. Raf⸗ 8 15 ug 8 Da 10 u 5 8 Wöngtewiig. 
4 nirtes, Type weiß, loko 54, pr. Dez. 524, Januar 51. a r Sehwerin a. W. III - - - N 3 
Telegraphiſche Worſenberichte. Newyork, 21. Novbr. (Baumwollbericht von Neill brothers.) E 
Köln, 21. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Froſtwetter. Weizen beſſer | Wochenzufuhren in allen Häfen der Unton 71,000 Ballen. Wochenausfuhr — — 
oko 6, 25, pr. Novbr. 6, 65, März 6,7, Mai 6, 7. Roggen feſter, loko | nach England 32,000 B., nach Frankreich 8000 B., nach dem übrigen Konti- 
a 7 “0 Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 94 etw bz .S. IV. S. v. St. g. 4 9 © do. Schuja-Ivan. 5 794 etw bz B [Rechte Oder. 5 78 
Jonds- U. Aklienbörſe. Deftr. Metallſques 5 | 50 C W Gwrbk. H. Schuster 1024 ® be. VI. Ser. do. 4 814 © do, Warſch⸗Teresp. | 8 do. S pr. | 95 x 2 
November 1808. de. Rational-Anl. 6 5545 55 Gothaer Priv. Bk. 490, G Bresl.⸗Schw. Ir. 4 BYE B v. St. gar. 78465 © k 78g Rheinifche 4 1175 03 
Berlin, den 21 November — d. 250 f. Pr. Obl. 4 71 annoverſche Bank 4 835 dA Cöln-Erefeld 44 — Schleswig 4489 etw dz do. Lit. B. v. St. g. 4 81} bz 
Preußiſche Fonds. do. 100 fl. Kred. L. — 82 G Königsb. Priv.⸗Bk. 4 112 © Cöln-⸗Mind. I. Em 43 — — Stargard⸗Poſen 4. 835 G do. Stamm ⸗Pr. 4 — — 
Prenziſce Fend. do. pc (1800) 5 77.785 k ag wlı.igeipsiger red Bt [1098 Bf b3 do. II Em. 101 b do. II. Em. 4 Ahein-Rahebahn 4 20 66 B 
Freiwillige Anleſde 4 973 bz do. Pr.⸗Sch v. 64 — 59, bz [do Luxemburger Bank. 4105 B do. 4 84 do. III. Em. 41 — — Ruſſ.Eiſend. v. St.g. 5 | 824 b 
Staats- Anl. v. 1859 ö 104 bz do. Stib. Anl. v.64 5 60 bz Magdeb. Privatb. 4 88 8 do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 875 bz Stargard⸗Poſen 4 94 6 
do. 1854, 55, A. 4 946 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 102 bz do. 44 921.6 do. II. Ser. 46 — — Thüringer 4 1414 bp 
do. 1857 4 945 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 | 90 dz B Moldau Land.⸗Bk. 4 174 bz vll 60 B do. IV. Em. 4 gr 523 Bekl — do. III. Ser. 4 874, G do. 40% 5 1230 bz 
do. 1859 / dag bz Ital. Anleihe 5 55 bz G ult. do [Norddeutſche Banka 259; do. V. Em. 4 824 oz do. IV. Ser äh 964 © do. B. gar. 4 81 B 
do. 1856.48, Hag bz Rumän, Anleihe 8 | 52} bz Deftr. Kreditbank 5 102-4132614 9 ih) 4 - — Eif a Ale Warſchau⸗Terespol 5 824 bz B 
vo. 1864 94% ba Ruff. 5. Stiegl. Anl. | 694 8 Pomm. Ritterbank4 88 8 [ull.do] do. III. Em 4 884 etw bz lt e 3 Dipeheienn do. Wiener 5 | 504 by 
do. 1867 A. B. D. CA 945 bz do. 6. 80. 6 78 6 Poſener Prov.- Bk. 4 1005 G do. IV. Em. Ai 8756 G Aachen⸗Maſtricht 4 285 bz do. Bromb. 461 Bekl. 594 b 
vo. 1850,52 cenv. 4 876 bz Ruſſ.engl. Anl. 5 86 © Preuß. Bank⸗Anth. 44151 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 834 G Alſenzbahn v. St. g. 4 — — — — 2 
do. 859 4 876 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 | 544 B Roſtocer Bank 413 © Lemberg -Czernowitz 5 65 Ben 71 böſultona.Kteler 4 1131 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 186214 | 875 b3 do. v. J. 1862: 5 | 86 bz Sachſiſche Bank 4117 5 Macd b, 540 44 — — Amſterdm-Rotterd. 498 B Frledrichsd or 7 
do. 1868 4 | 875 b3 do. 1864 engl. St. 5 89} G Schleſ. Bankverein 4118 B do. do. 18654 938 G Bergiſch⸗Markiſche 4 184 by Gold-Kronen 
Staatsſchuldſcheine 3 846 5 do. 1864 holl. St. 5 89 8 Thüringer Bank 412 etw bz do. Wittenb 3 | 684 B Berlin-⸗Anhalt 4 1974 oz Loulsd'or 
Präm. Si. Ant. 1855 35119 © Bräm.-Anl. v. 18645 118 dz ® Vereinsbank Hamb. 41124 B do. Wittenb. 4) 94 B Berlin-Görlitz 4 711-4 bz Sovereigns 
Kurh. 40 Thir.⸗Obl. — 574 bz do. neue Em. v. 18666 115 bz Weimar. Bank 489 8 Niederſchleſ⸗Märk. 4 | 864 B do. Stammprior. 5 93 4 & Napoleongd'ot 
Kur- u. Neu m. Schld 35 818 bz do. 9. Anl. engl. St. ö ed vpoth.⸗Verſ. 4 107 do. II. S. a 62 tlr. 4 — — Berlin-Hamburg 4 169 B Imp. p. Bpfd 
Oderdeichbau.Obl. er ‚bo. „5 87 6 rſte Prß. win 87 b do. c. I. u. II. Ser. 4 865 B Berl-Potsd-Magd. 4 1944 bz ollars 
Birl. Stabtoblig. 5, 102 ba auff Boventeed 65 82 b do. do. (Denke) 4 — — do. con. III. Ser. 4 Bi Berlin. Stettin 4130 by Silber pr. Bp 
do. do. 3 36 9 ö do. Nitolat-Dbl 9. 4 67 Prioritäts- Obligationen do. IV. Ser. 44 93 — Böhm. Weſtbahn 5 (9 bz ® „ Säch Kaſſ. -A 
do. do. 76 Poln. Schatz-Obl. 4 gr 07 B ont, e Suſteldorf Obligationen. Nlederſchl. Zweigb. 5 9 5 Bresl. Schw.⸗rd. |4 1145 05 B Fremde Note 
Berl. Börſ. Obl. 5 100 53 do. Gert. A. 300 fl. 5 92 © 15. e 4 — — Oberſchleſ. Lit. K. | — — Brieg⸗Reiße 4 | 4 0 “ Ido. (einl. in 
Berliner 44| WE B do. Pfobr. in S. R. 4 668 bz ds. I. En |} — do. Lit. B03) — — Coln⸗Minden 4 125 Tbz B. 100 bz Oeſtr. Banknoten 
Kur⸗ u. Neum. 3 765 bz do. Part.D. 50 fl. 4 98 G do. III. 104 ee B bo. Lit. C. 4 — — Coſel-Odb. (Wilh.) 4 113-1 bz oln. Bankbillets 
do. o. 4 86 bz do. Liqu-Pfandbr. 4 563 b) (bz Aachen⸗Maſtricht 4 754 bz G do. Lit. D.( 4 — — do. Stammprior. 43 110 dz & uſſiſche do. 
Oſtpreußiſche 33 777 8 Ameril. Anleihe 6 80 bz ult 80] do. 1. Em. 79 6 do. Lit. E. 3) 7658 do. do. 5 110 95 © * 
do. 4 Saß bz Türkiſche Anl. 1805 5 40.40 3 dz ult. do do. III. Em. 5 — — do. Lit. F. 4a — — Gallz. Carl-Ludwig 5 924 bz 
do. a 905 bz B Bad. 4% St.⸗Anl. 43 94 b Bergiſch⸗Märkiſche 44 95 G do. Lit. G. a5 908 bz B Löbau-Zittau 4 405 bz G Bedarf 151 
Bommerfge 31 754 b: Neue bad. 35 fl. Looſe — 314 do. II. Ser. (conv.) 4 93 etw bz G te St. J |267et b. G n 204 [Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 160, bs © Horder Hülten-Ver. — 102 ei bz G 
2. do. 4 8485 B Bad. Eif.-Pr., Anl. 4 100 8 II. Ser. 33 8 3 11 bz Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 294-220 bz [ Märkiſch⸗Poſen 4 den rds — 34 — 
= Poſenſche 4 — Baic. 4% Pr. Ani. 4 103% G do. Lit. B. 30 771 d do. Lomb. Bons 6 | 964 & bo. Prior.St. 5 | 845 bz erde N b 0 
2 do. 31 —.— do. 44% St. A v.59 4 964 0 do. IV. Ser. aß 91 bz @ do. do. fauig 187506 935 G Magdeb.⸗Halberſt. 4 154 bz B Berl. Immob.⸗Geſ. — — ® 
5 do. neue 4 853 G Braunſchw. Anl. 5 1004 B do. V. Ser. 4 89 G do. do. lig 18766 93 © do. Stamm-Pr. B. 33 715 8 . 
F Sächſiſche 41 — — Deſſauer Präm.⸗A. 35 96 B do. VI. Ser. 43 864 8 do. do. fal.1877/8|6 9235 G Magdeb.-Leipzig 4 219 63 Ba. 199 Wechſel Kurſe vom 21. November, „ 
Schleſiſche 314 — — Lübecker do. 2 474 5 do. Düſſel.⸗Elberf.⸗ 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 90 B do. do. Lit. B.(4 903 bz [SJ Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 91 G Sachſiſche Anl. 5 1063 G do. II. Em. a — — Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Malnz⸗Ludwigsh. 4 137 bz Amſtrd. 550 fl. 10T 142 b 
„do. neue 4 — — en do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 834 B do. v. Staat garant. 33 — — Mecklenburger 4 74 bz G do. 2M. 2142 5 
Wieſtpreußiſche 3 744 8 anf- und Kredit» Aktien und] do. II. Ser. 4 — — do. III. v. 1808 u. 60 4 90} bz Muünſter⸗Hammer 4 — — amd. 300 Mk. CT. 2 150 8 
do. 4 823 bz 44% 90 Antheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 992 G do. 1862 u. 18644904 1 —Niederſchl.- Märk. 4 88 8 do. 2M. 2150 b 
do. neue 4 | 824 bz LoAnhalt Landes⸗Bi. a | 87 etw bz Berlin⸗Anhalt 4 - do. v. Staat garant. 47 965 [BINIederfhl. Zweigb. 4 818 bz London Lſtr. 3M 2 6 Say b 
bo. 4% 901 bz Berl. Kaſſ⸗Bereln 4 12 0 do. { hi 955 G Rgein⸗Nahe b. S.g 4 92 b 6 RNordb. Brd.-Wild, 5 aris 300 Fr. 2M. 21 E03 by ’ 
Kur- u. Neum. 4 91 bf G Berl. Handels ⸗Geſ. 4 24 etw bz do. Lit. B. 4 95 8 do. II. Em. 4 92:65 6 RNordh.⸗Erf gar. 4 7% 8 ien 150 fl. 88.4 ech 55 
( Bommerfhe 4 97 bz Braunſchw. Bank 4 1084 etw bz Berlin-Görlitzer b 100 bz Ruheort-Grefeld 444 — do, St.⸗Pr.5 918 b do. do. 2M. 4 86 b 
Poſenſche 4 87 8 Bremer Bank 4 111 6 Berl Hautiung 4 904 G do. II. Ser. 4 — — berge v. St. gar. 70 25% — bb] Nugab. 100 fl. 2M. 4 56 20 6 
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Areuß Hyp.⸗Cert. 41005 © Deſſauer Kredit⸗Bl. 0 2 © Berlin⸗Stettin 40 — — Ido. Kursk⸗Kiew do. 5 | 80% bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 — — 104 bz ult.] do. do. 3M. 5 915 bz 
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Die Börfe begann, auf hohe auswärtige Notirungen, ſehr angeregt für Lombarden, Franzoſen und Kredit, in denen lebhaftes Geſchäft ſich entwickelte. Später wurde die Haltung in Folge von Realiſationen etwas gedrückter 
auch die Kurſe wichen ein wenlg, doch befeftigte ſich die Borſe im Laufe des Geſchafts wieder; fortwährend aber fand das Hauptgeſchaft in Lombarden ftatt. Eifenbahnen waren fill, nur in Görligerm, Koſel⸗Oderbergern, Märkiſch⸗ Poſenern 
und Rechte Oderufer⸗ Stamm- Priorſtaten fand lebhafter Verkehr ſtat.. — Inlandiſche Prioritäten waren gut behauptet, aber till, Muffen ziemlich belebt und zum Theil höher; Charkow, Aſow Pfundftüde 784, Thalerſtücke 784 bez. u. Br. 
Von Oeſtreichern waren Lemberg ⸗Czernowitzer 2. und 3 Em belebt, letztere zu 682, wozu fie Geld blieben. Inlaͤndiſche Fonds waren feſt und lebhafter, als in der legten Zeit, beſonders 44 proc. Anleihe, welche z ſtieg. Auch Pfand. 5 Ren | 
tenbriefe waren ziemlich belebt. Deutſche Fonds feſt, aber ſtill bayeriſche Prämienanleihe gefragt. Oeſtreichiſche Fonds angenehm und mehrfach höher; 1860er Looſe wurden in Poſten in ſteigender Richtung gehandelt und blieben zum Schluß 
über den letzten Geldkurs begehrt. Ruſſiſche Fonds waren matter und ohne Geſchaft. Amerikaner zu etwas höherem Kurfe feſt. Türken, eben jo Italiener wurden heut etwas beſſer bezahlt. — Finnen 8% bezahlt. — Wechſel waren begehrt 
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das Geſchäft in ihnen nur unbedeutend. 
B 2J. November. Auch heute war Beftigkeit und gute Stimmung vorherrſchend, ein namhafter Um. 1864er Looſe 102 30. Silber⸗Anlelhe 69, 75 Anglo-⸗Auſtrian-⸗Bank 173 00 Napoleonsd'or 9, 333 Dukaten 


ſat fand jedoch nur in öſtreichiſchen Kreditaktien ftatt, welche abermals eröffnend, etwas matter ſchloſſen. Italiener] 5, 523. Silderkupons 115, 25 
waren behauptet, Amerikaner eine Kleinigkeit höher, Eiſenbahnaktien unbelebt, Türken weichend. Wien, 21. November, Abends. iche Menbahr e.] Kreditaktien 234, 80, Staatsbahn 297, 80, 1860er 


Dffictell gekündigt: 200 Ctr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. Looſe 88, 90, 1864er Looſe 102, 70, Böhmi che Weſtbahn 162, 00, Bankaktien 686, 50, Ungariſche Kreditaktien 
> re Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſ e Anleihe —. Minerva 34 G. Schleſiſche] 91, 50, Galizter 214, 50, Lombarden 196, 20, Napoleons 9, 34. Beft. 
Bank 118 G. Oeſir. Kredit⸗Bankaktien 1015 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 76G. do. do. 843 B. do. Lit. F. Wien, 22. November, Mittags. [Privatverkehr.] Kreditaktten 234 50, Staatsbahn 297, 90, 


— — 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 3% Verein St pr 1862 744 
Frankfurt a. M., 22. November, Mittags. Effekten Societät. Preußiſche Kaſſenanwer⸗ Paris, 21. November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 71, 85, Italteniſche Rente 57, 20 
ſungen 10 8, Berliner Wechſel 1918, Hamburger Wechſel 873, Londoner Wechſel 1101. Parlier Wechſel 943, Wiener] Lombarden 407, 50, Staatsbahn 645, 00 Pauſſe, Amerikaner 814. geſt. an 
Wehe lokt, Nationalanleihe 53%, 5% ſteuerfreie Anleihe 52, Amerikaner de 1882798, öſtreich. Bankaktien 859, Paris, 21. November, Nachmitt. 3 Uhr. Träge. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet 


öſtreich. Kreditaktien 2365, Darmſtädter Bankaktien 262, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn 2998, 5%. öſtreichiſche Anleihe v. Schlußknrſe. 30 „ Rente 71, 85-71, 923-71, 7511,80. Ital. 5% Rente 56, 80. 2 8 P 
1859 63, Ludwigshafen Bexbach 1595, Kurheſſiſche Looſe 57, Bayr. Prämtenanl. 103, Badiſche Prämienanleihe 647, 50. do. altere Prioritäten —, —. 95 neuere Prioritäten —, —. ä ra eg 
1004, 1854er Looſe 69, 1860er Looſe 79, 1864er Looſe 1034, Alſenzbahn 824, Oberheſſiſche Eiſenbahn 70}, Lombarden] Eiſenbahnaktien 421, 25 Hauſſe. do. Prior. 223, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 844. Tabaks ⸗Oblig 433 00. 
2038. er feſt und re ber, Nachmittags 2 Uhr 3 fie, fehr bedeutende Une Pe er 315 50 ˖ N g. 423, 00. 
amburg, 21. November, Nachmittags hr 30 Minuten. Hauſſe, ſehr bedeutende Um ätze. mfterdam, 21. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt, bei ziemli 1 

Schlußkurſt. Hamburger Staats. Pramienanleſhe 864. Nationalanlethe 56% Oeſtreichiſche Kreditaktlen 1014 5% Metalliques Lat. B. 60 5% Metalltques 483 2 ltd, a Eh Anleite 
Deftreichiiche 1800er Looſe 774 Staatsbahn 635. Lombarden 4104 Ztalieniſche Rente dag. Vereinsbank —. 544, Deftreich. 1860er Looſe 456. Oeſtr. 1864er Looſe 104. Silderanl. 57. 5% öſtr. ſteuerfrele Anl. 483 
Norddeutſche Bant 1285 Rhein Bahn 1175. Mecklenburger —. Altona-Kiel —. Binnl. Anleihe 79%. 1864er ruf | Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 Saz. Ruffifhrengl. Anl. von 1866 — 5% Ruſſen V. Stieglig —. 5% Ru in 
Trämienanleite — 1866er ruſſ. Brämienanleihe —. 6% Verein. St Anl. pr. 1862 727 Disconto 22 % VI. Stieglitz 744. 5% Ruſſen de 1864 89. Ruſſ. Prämien-⸗Anleihe von 1864 2263. Ruſſ. raͤmien-Anl. von 1866 

Hamburg, 22. November, Nachmitt. [ Privatverkehr.] Auf Wiener Notirungen anfangs ſehr animirt.] —. Ruſſiſche Eiſenbahn 1983 6% Ber. St. pro 1882 79} 2 

Lombarden 424 u 423, Staatsbahn 6334, 1860er Looſe 7:5 à 79. Amſterdam, 22. November, Nachm. [Effekten « Societät.] 5% Metalliques;483, fteuerfreie Anleihe 49%, 


Wien, 21. November. [Schlußkurſe der offiztellen Börſe.] Schluß feſt. Amerikaner 79%. Günftige Stimmung und lebhaftes Geſchäft in öſtreichtſche kten und 
Neues 5 0 fteuerfr. Anlehen 60, 15 5% Metalliques 58 79 189er Lvoſe 81,75 Bankaktien 685, 00, Newyork, 21. Nobr, Abends 6 Uhr. LSchiußkae Sachse Aötieung des Golbanios Zar ier ſte 348 
Morbbazn 199, 70 Natlonal-Anlehen 63, 90 Kreditaktien 233 80 St.⸗Giſenbahn-Attten⸗Cert. 296, 10. Gal zter Wechſelkurs auf London in Gold 1093, Goldagto 343, Bonds de 1882 1113, do. de 1885 10 1 5 1904 


214, 25 Cpernostger 173, 00. London 117, 10. Hamburg 86, 50. Paris 46, 50. Frankfurt 98, 10 Mnıfter-| 1055, Illinois 142, Eriebahn 408, Baumwolle 283 (fo gemeldet), Mehl 6 D. 60 C ; 
dam 99, 10. Boh, Mefvapn 160, 75. Kreditloofe 142, 25. 1860er Looſe 88, 40. Lombard. Eifendahn 192, 00, Sake Ar. 12. 1g. e 5 (fo.gemelbei), Dept g D. 00 O,, Raff. Peteslen SI: Dansk 


Rerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp in Poſen. 


—— . —6ö —— — — 


